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3Vorwort

Liebe Mitglieder und Freunde der MSK,

dieses Logbuch markiert den Übergang 
vom Winter- zum Sommerprogramm der 
MSK.

Hinsichtlich der winterlichen Veran-
staltungen freut sich der Veranstaltungs-
ausschuss über die durchweg sehr gute 
Beteiligung an dem vielfältigen Programm 
- eine Belohnung für den Aufwand.

Das anstehende Sommerprogramm 
(siehe Seite 77) soll dem des Vorjahres 
entsprechen, dazu aber noch zwei Be-
merkungen: (1) Nach 16 Jahren Rundum-
Betreuung durch das Ehepaar Bliemeister 
ist der Pantry-Dienst  im Vereinsheim nun 
von uns Mitgliedern zu leisten (siehe Sei-
te 49). Die Vorbereitungen dazu sind 
positiv gelaufen, der reale Start wird beim 
Ansegeln sein. (2) Während wir für die 
Durchführung der von der MSK veranstal-
teten Regatten gut aufgestellt sind, fehlen 

uns für die Jugendausbildung derzeit ein 
Jollen-Trainer und ein Kutterführer. Auch 
unsere Bemühungen um eine FSJ-Kraft 
sind bislang erfolglos geblieben. Unsere 
Jugendwartin ist also auf Unterstützung 
angewiesen, wenn die Segelsaison 2015 
auch für die Jugendabteilung wieder so 
gut laufen soll wie 2014.

Unsere „Teamwork“ ist für Ostsee-
Törns sehr gut geeignet. Reizt das nicht 
für einen Frauen-/Männertörn oder auch 
Familienurlaub? Klickt doch mal in den 
Belegungsplan, es sind noch 
Lücken! Zu finden im Internet:
www.msk-segeln.de/index.
php?id=153

Es bleibt, uns allen eine schöne Segelsai-
son zu wünschen!

Jens Meincke

http://www.msk-segeln.de/index.php?id=153
http://www.msk-segeln.de/index.php?id=153
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5Fahrtensegeln

Endlich Sommerferien!!! Jetzt geht`s 
los. Leider machte uns der NO-Wind (4-5 
Bft) gleich am 1.Tag einen Strich durch 
die Rechnung. Statt Maasholm wurde es 
Strande da wir Höhe Bülk Jasper zu Liebe 
abdrehten.  Die hohe See hat ihm doch 
ganz schön zugesetzt. Wir entschlossen 
uns dann abends im Strandbistro essen 
zu gehen, und  die Stimmung war außer-
ordentlich gut. Ein kleines Highlight  waren 
die Spatzen die uns beim Essen halfen.

Am nächsten Tag ging es gleich bis 
Sonderborg weiter, da die Kinder sich un-
bedingt mit Leo Niss treffen wollten. Die 
Überfahrt verlief dann auch ohne Prob-
leme da wir anfangs nur 2-3 Bft aus SW 
hatten. Erst Höhe Kalkgrund drehte der 
Wind auf NW und frischte dabei auch auf 
4-5 Bft auf. Haben abends schön mit Hel-
ge Niss (First 27.7) und Leo gegrillt und 
wurden dabei von einem Dudelsackspie-
ler im traditionellen Schottenrock unter-
halten. Sind dann noch einen Tag auf-
grund des schlechten Wetters geblieben 
bevor es weiter Richtung Dyvig ging. Dirk 
wollte wie immer früh los. Machten uns 
daher um 7:00 Uhr auf den Weg. Da die 
1. Brückenöffnung aber erst um 8:30 Uhr 
erfolgte, kreisten wir eine Stunde herum. 
Zum Glück hatten wir aber richtig schönes 
Wetter, so dass wir den ruhigen Morgen 

genossen bis wir weiter segeln (SW 3-4) 
konnten.

Der Wechsel schlechtes Segelwet-
ter, gutes Segelwetter hält weiterhin an. 
Mussten bei absoluter Flaute den ganzen 
Weg nach Assens mit Motor zurücklegen. 
Im Hafen stand die Luft und es war sehr 
warm. Abends war wieder Grillen mit Hel-
ge und Leo angesagt, die gegen Mittag 
auch einliefen.

Da uns Assens nicht so gefiel, mach-
ten wir uns trotz weiterhin anhaltender 
Flaute auf den Weg nach Bogense. Dirk 
hat dann bei spiegelglatter See sogar 
Schweinswale und Robben gesehen. Die 
Kinder und ich haben das Ereignis leider 
verschlafen, da Dirk schon kurz nach 6:00 
Uhr losgefahren ist. In Bogense haben wir 
dann auch Eckhard Mey mit seiner Män-
nercrew getroffen. Im Hafen war es richtig 
heiß. Dirk regte sich ein wenig auf, da ich 
die Jenny als Wäscheständer benutze, 
und sie daher eher wie ein Zigeunerschiff 
aussah. Kurz vorm dunkel werden sind wir 
mit dem Schlauchboot noch zum Baden 
gefahren. Die Wassertemperatur betrug 
selbst jetzt noch 22 Grad. Da Jasper (der 
nicht so gerne badet) Jonas und Leo die 
ganze Zeit ärgerte, schmiss ich ihn kur-
zerhand vom Ponton ins Wasser.

Sommerferien der Gewinner des Familienpokals von Beate und Dirk Chlechowitz

Skipper Dirk

Die Spatzen beim Essen



N NE E SE S

6 Fahrtensegeln

Der nächste Tag brachte uns nach 
Juelsminde, wo Jonas erst mal Nach-
barschaftshilfe leistete und sich mit dem 
Bootsmannstuhl hochziehen ließ, um eine 
Dampferlaterne wieder zu befestigen.

Während die Kinder das schöne Wetter 
zum Baden nutzen, fuhren Dirk und Hel-
ge mit dem Schlauchboot zu Heidi und 
Eckhard, die wir auch hier wieder trafen. 
Zur Begrüßung  gab es dann einen lecke-
ren selbstgebrannten Schnaps. Aufgrund 
angesagter NO 5 entschlossen wir uns 
noch einen Tag länger in Juelsminde zu 
bleiben, was bei Dirk später leichten Ärger 
verursachte, da wir mit NO 3-4 und Son-
nenschein ideales Segelwetter hatten.

Nach einem weiteren Hafentag (die an-
gesagten NO 5 kamen mit einem Tag Ver-
spätung) ging es dann weiter nach Mårup. 
Jonas gefiel der Hafen auf Anhieb. Er 
hatte nämlich sehr gutes Internet. Damit 
war seine Welt wieder im Lot. Die Kinder 
waren aber auch von der Vogel-Voliere im 
kleinen Restaurant sehr begeistert.

Einer unserer schönsten Segelta-
ge brachte uns unter voller Besegelung 
(Groß, Fock und Code Zero) bei NO 3-4 
mit 7 kn in der Spitze nach Kerteminde. 
Dirk war happy und sogar Jasper hat sich 
an der Pinne versucht und hatte richtig 

Spaß dabei. Nach einem ausgiebigen 
Badetag am Strand haben wir abends mit 
Meike Rathje (Hanse312) an Bord einen 
schönen Abend verbracht. Kerteminde 
heißt für die Kinder auch immer Minigolf 
spielen. Die Partie fand allerding ein ab-
ruptes Ende als Jasper Jonas aus Verse-
hen den Schläger an den Kopf geschla-
gen hat. Abends hat Jasper dann eine 
noch eine neue Sportart für sich entdeckt. 
Dirk hat ihn auf dem Bodyboard hinter 
dem Schlauchboot hergezogen.

Am Freitag den 25.7.ging es um 7:40 
Uhr weiter nach Agersø, einem netten klei-
nen Hafen mit Picknicktischen samt Grill 
direkt vor den Booten. Wir wurden auch 
gleich vom dem Hafenmeister lautstark 
empfangen (ein uriger aber sehr netter 
Typ) der uns gleich eine der letzten Boxen 
zuwies. Zum Glück machten wir schon um 
13:15 Uhr fest denn ab ca. 16:00 Uhr war 
der Hafen brechend voll.  Bei herrlichstem 
Wetter kam der Cobb Grill zum Einsatz.

In Lundeborg machten uns die sehr 

Hoch in den Mast zur Dampferlaterne

Bodyboarding macht Spass

Grillen in Agersø
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engen Plätze zu schaffen, wo wir uns fast 
festfuhren. Zum Glück gab es doch noch 
einen anderen Platz für uns. Hinterher 
gab es dann Hafenkino als ein 34 Fuß 
Schiff versuchte in unseren alten Platz 
reinzukommen.

Auf unserem Weg nach Faaborg nutzte 
Jonas das schöne Wetter, um sich auch 
mal auf dem Bodyboard ziehen zu lassen, 
allerdings direkt von der Jenny aus.

Im Hafen trafen wir auch wieder Helge 
und Leo. Zusammen ging es abends in die 
Pizzeria wo Jasper sich seine Traumpizza 
bestellte (1m Durchmesser).Auch mit Un-
terstützung aller ließ sich diese Monster-
pizza nicht bezwingen.

Während die Kinder vor dem wieder 
mal sehr heißen Wetter ins Wasser flüch-
teten (mit dem Schlauchboot) und erst 
wieder kamen als es schon dunkel wurde, 
genossen die Erwachsenen den Tag ohne 
Kinder.

Der nächste Tag brachte keine Abküh-
lung. Wir blieben im Hafen, da die Kinder 
unbedingt noch einmal zu der Badeplatt-
form wollten, die sie am Vortag entdeckt 
hatten.

Nach einem Tag in Ærøskøbing kamen 
wir kurz vor Rudkøbing in einen heftigen 
Regenschauer mit stürmischen Böen. 
Das schlechte Wetter drückte die Stim-

mung und Rudkøbing kam uns daher et-
was grau vor.

Besser wurde es auch nicht auf dem 
Weg nach Marstal. Es ging nur gegen an 
und Jasper und ich hatten ziemlich mit 
Übelkeit zu kämpfen. Bei der Ankunft wa-
ren wir aber angenehm überrascht, denn 
Marstal hat in den letzten Jahren den 
Hafen ordentlich verbessert. Die Kinder 
haben ihn gleich fürs nächste Jahr vorge-
merkt.

Eine Menge Spaß gab es für Dirk, der 
auf dem Weg nach Maasholm mit Raum-
schotkurs (SO-O 4-5 Bft) mehrere Boote 
überholen konnte. Wir nutzten das wieder 
schöne Wetter um uns am Bug zu sonnen.

Zum Abschluss wollten wir dann in Kap-
peln richtig schön essen gehen. Obwohl 
wir uns erst mittags dazu entschlossen, 
hatten wir Glück und bekamen im Yacht-
hafen noch einen schönen Platz.

Nach 3½ Wochen an Bord waren die 
Kinder doch froh, als es am nächsten Tag 
nach Hause ging. Die vielen kleinen Flie-
gen, die uns auf dem Rückweg nervten, 
trugen allerdings auch dazu bei, denn ei-
gentlich fanden sie den Urlaub doch sehr 
gelungen.

Bodyboarding mit der Jenny

Traumpizza: 1 Meter
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Im Januar 2014 besuchten wir im War-
leberger Hof die Ausstellung „Der Kieler 
Frieden von 1814“, der die Machtverhält-
nisse im nördlichen Europa neu ordnete 
-  für Norwegen der Start in die Unabhän-
gigkeit von Dänemark. Die Norweger ver-
abschiedeten am 17. Mai 1814 eine eige-
ne Verfassung – alljährlich wird dieser Tag 
groß gefeiert.

Wir haben diese volksnahen Feste 
bereits in Oslo, Bergen, Egernsund und 
Kristiansund miterlebt. Das Jubiläum zum 
200. Nationalfeiertag wollten wir uns nicht 
entgehen lassen, zumal unsere Freunde 
in Lillesand uns eingeladen hatten.

So starteten wir am 9.5. Kurs Norwe-
gen (zum 18. Mal) mit SW 4 u. Schauer-
böen. Am 15.5. machten wir bei unseren 
Freunden am Haussteg fest, das durch-
wachsene Wetter war uns bis zu unserer 
Ankunft in Lillesand treu geblieben. Der 
16.5. begrüßte uns mit strahlendem Son-
nenschein, wir ahnten noch nicht, dass an 
diesem Tag der Jahrhundertsommer für 
uns eingeläutet wurde.

Der 17. Mai 2014 begann wie üb-
lich um 7 Uhr mit Salutschüssen, die wir 
noch verschliefen. Im Anschluss wurden 
unter Musikbegleitung an allen Gedenk-
steinen der Stadt Kränze niedergelegt. 

Nach einem großen Kinderfestumzug 
am Vormittag, an dem alle Kindergärten 
und Schulen beteiligt waren, ging es zum 
Gottesdienst, der mit der Nationalhymne 
„Ja, vi elsker dette landet“ (Ja, wir lieben 
dieses Land) beendet wurde – wir haben 
aus vollem Herzen mitgesungen. Es folg-
te für uns die Familienfeier bei unseren 
Freunden mit  großem Buffet, während 
in der Stadt der Kleinkinderumzug statt-
fand. Der Bürgerumzug am Nachmittag, 
an dem alle ortsansässigen Vereine und 
Organisationen beteiligt waren, hatte mit 
den geschmückten Umzugswagen schon 
Karnevalscharakter. Dichtgedrängt säum-
ten die Lillesander und Gäste, meist in 
wunderschönen Trachten, die Straßen. 
Und das alles bei herrlichstem Wetter, so 
dass wir die anschließende Familienfeier 
in den Garten verlegen konnten. Abends 
haben wir uns im TV die Feierlichkeiten in 
Eidsvoll (Ort der Verfassungsgründung) 
angesehen. Dort wurde der Tag durch die 
3 skandinavischen Königspaare und man-
ge, mange folk gekrönt.

Unser weiteres Ziel war das kleine In-
selchen Ona an der Westküste Norwe-
gens nordwestlich von Molde, wo wir wie-
derum einen Freund besuchen wollten. 
Wir genossen zunächst die an Lillesand 

Mit der PÜTTING einmal mehr nach Norwegen von Jutta und Helmut Fiebig

Norwegischer Nationalfeiertag Festumzug in Lillesand am 17. Mai
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angrenzende Blindleia und den Schären-
garten der südnorwegischen Küste. Das 
herrliche Wetter hatte allerdings auch sei-
ne Tücken, denn es bescherte uns  nicht 
unerheblichen Seenebel außerhalb der 
Schären. Um das Kap Lindesnes (Südkap) 
sind wir mangels Wind im dichten Nebel 
an den Felsen entlang motort, gesehen 
und gehört haben wir von dem Leucht-
turm  direkt über uns absolut nichts. Unser 
sonst kaum benutzter Kartenplotter war 
dabei sehr hilfreich. Nach Farsund beglei-
teten uns ein paar Regentropfen und dann 
rauschten wir mit O 4-5 um Lista  und wei-
ter mit zunehmendem SO  Kurs Egersund 
und weil’s so gut lief, gleich noch 40 sm 
weiter (inzwischen bei SW 6) entlang der 
wenig reizvollen - flach wie S-H - und ab-
solut ungeschützten und hafenlosen Küs-
te Jærens nach Tananger (die Norweger 
sagen, dass Gott bei diesem Küstenab-
schnitt schlechte Laune gehabt haben 
muss). Wir hakten sozusagen Leuchtturm 
um Leuchtturm an dieser Küste ab. Tags 
darauf kam der Wind in unverminderter 
Stärke leider aus nördlichen Richtungen, 
so dass wir die felsige Küste ein wenig 
zu Fuß erkundeten. Bei NNW 3-4, später 
4-5, erkreuzten wir uns dann Haugesund. 
Hier feierten die Norweger recht lautstark 
das sonnige Wochenende, aber bei dem 
vielen Wind aus der verkehrten Richtung 

wollten wir nicht mehr in die raue See der 
nach Westen offenen Sletta. Am nächs-
ten Tag bezogen wir hier dann auch eine 
Tracht Prügel bzw. das Wasser flog uns 
um die Ohren, weil wir für die 12 sm Sletta 
nicht die Starkwindfock vorbereitet hatten. 
Kaum hatten wir die Sletta überwunden 
und segelten in den Bömlafjord, drehte 
der Wind mit,  zunächst auf WNW, dann 
WSW (Thermik in den Fjord hinein), nahm 
ab und wir glitten Schmetterling im Son-
nenschein der schneebedeckten Bergwelt 
des Hardangerfjordes entgegen. Hinter 
uns  an der Küste standen nach wie vor 
die tiefgrauen Nebelbänke.

Auf der Tour nach  Bergen bzw. Litle-
bergen etwas nördlicher verließen uns 
kurzfristig das schöne Wetter u. teilweise 
auch der Wind. In Litlebergen verstärkte 
ein Segelmacher das Achterliek unseres 
Großsegels und dann ging es auch schon 
bei allerschönstem Wetter und mäßigem 
bis kaum Wind durch die innersten Sunde 
und Fjorde weiter Kurs Nord nach Skjer-
jehamn und Svanøy (Empfehlungen des 
Segelmachers). Weiter draußen wehte es 
zwar besser, aber dort war es grau, grau-
er, am grauesten. Auf der Höhe von Florø 
gerieten wir wieder in Seenebel.  Vorsorg-
lich machten wir für 2 Std. im Hafen von 
Florö fest. Bizarre Bilder boten sich uns: 
die schneebedeckten Berggipfel im Son-

Hardanger Fjord- und Bergwelt
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nenschein gut sichtbar, vom Land vor un-
serem Bug nichts zu sehen und die Sonne 
wärmte enorm. Auf der Weiterfahrt nutz-
ten  wir die meist nebelfreien Innenwege, 
doch die Pause in Florø rächte sich, denn 
bei der Querung des Nordfjordes mussten 
wir gegen Wind und Flutstrom kämpfen. 
Etwas mühselig erreichten wir abends 
Maløy. 

Hier stellte sich nun die Frage, wie wir 
bei dem Seenebel das Westkap Stadlan-
det schaffen sollten. Nach Auskunft der 
Seenotretter waren weder Wind noch 
Seenebel zu erwarten, „nydelig vaer i hele 
Norge“ – etwas ganz Seltenes in dem lan-
gen Land. Und sie hatten recht: wir star-
teten morgens um 4 Uhr bei tiefhängen-
der Bewölkung, um mit der Flutstrom das 
Kap zu umrunden. Mit 0,2 bis 0,9 m/s. in 
langer NW-Dünung schaukelten wir von 
6.45 bis 9 Uhr unter Motor um das Kap. 
Um 10.45 Uhr machten wir auf der kleinen 
Insel Kvamsøy gleich hinter dem Kap fest, 
genossen Sekt und Lachsbrötchen und 
holten dann etwas Schlaf nach. Nachmit-
tags erkundeten wir die Insel per Fahrrad 
und am nächsten Vormittag wechselten 
wir zur Nachbarinsel Sandsøy ´rüber, auf 
der das Straßennetz etwas umfangreicher 
ist. Wieder erradelten wir uns die Insel an 
Berghängen und blühenden Wiesen ent-
lang.

Sonne pur über den noch verschneiten 
Gipfeln der Sunnmøre- und Romsdalberg-
welt lockte zu einem Abstecher ins Innere 
der Fjordwelt und mit dem Flutstrom und 
leichtem NW 2-3 segelten wir über den 
Halle-, Rovde- und Voldsfjord nach Volda.

Dieses Bilderbuchsegeln hatte natür-
lich seinen Preis: am nächsten Tag muss-
ten wir mit dem Ebbstrom gegen den 
Wind aus dem Fjord, doch für das frühe 
Aufstehen wurden wir wieder belohnt: alle 
verschneiten Bergkuppen lagen schon im 
Sonnenschein, der Fjord selbst noch im 
Schatten der Berge, denn die Sonne war 
noch nicht über die Berge gestiegen. Wir 
berauschten uns an den Bildern.

Um 11 Uhr waren wir schon in Ålesund 

Sandsöy – im SW die Wolkenbänke

Auf dem Voldsfjord
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– leider keine reine Freude, denn sowohl 
in der Hafenbucht als auch am Hurtigru-
tenkai wurde mit Presslufthammern und 
Tiefbaugeräten gearbeitet, es hallte zwi-
schen den Häusern im Stadthafen.

Über die Inseln Harøya und Finnøya, 
auf denen wir auch wieder ausgiebige 
Radtouren machen konnten, erreichen wir 
Ona und Hunderte von Dreizehenmöwen 
krakeelten – nicht nur zu unserer Begrü-
ßung. Es gab ein freudiges Wiedersehen 
mit unserem Freund Jo, die Restaurierung 
seiner Fischerhütte hatte Fortschritte ge-
macht. Wir ließen die Beine baumeln oder 
bummelten über die Insel. Wir planten 
eine Autotour von Andalsnes in Dovrefjell, 
wo wir vor 7 Jahren mit unseren Enkeln 
gewandert waren und Moschusochsen 
beobachten konnten. Doch auch ein Jahr-
hundertsommer ist nicht ohne Störungen: 
ein Tiefdrucksystem war im Anmarsch, 
es sollte in der kommenden Woche viel 
regnen. Noch wehte es moderat aus NO 
bei herrlichem Sonnenschein, also star-

teten wir Pfingstsonntag wieder Kurs 
Süd und erreichten abends mit dem ers-
ten Wolkenbruch das Fischerstädtchen 
Fosnavaag südlich von Ålesund. Pfings-
ten in Norwegen in einer Stadt…. so et-
was hatten wir schon einmal nach einem 
Skiurlaub Ostern in Oslo erlebt: weit und 
breit keine Menschenseele, alle Lokale 
geschlossen, ein ausgestorbener Ort. Die 
Norweger verbringen Feier- und Ferienta-
ge auf ihren Hütten.

Nachdem der erste Regen durch war, 
lösten wir die Leinen und motorten noch 
knapp 2 Std. bis zu der uns vertrauten In-
sel Sandsøya. Und wieder stellte sich die 
Frage „Wie kommen wir bei dem ange-
sagten SW um Stadlandet und wo finden 
wir für das aufziehende Tief einen geeig-
neten Hafen?“

Immerhin schien Pfingstmontag zu-
nächst einmal die Sonne und es wehte 
nur moderat aus SW. Die Zeit bis zum 
einsetzenden Ebbstrom verbrachten wir 
noch einmal auf dem Fahrrad und um 

Ona
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13.30 Uhr hielt den Skipper nichts mehr. 
Wir kreuzten weit ´raus, um Höhe zu ma-
chen – und dann verhungerten wir weit 
draußen vor dem Kap. Alles hatten wir be-
dacht, nur Rasmus spielte nicht mit. Das 
„herrliche Seesegeln“ (Ausspruch des 
Skippers, als wir ´rauskreuzten) endete in  
einer gemütlichen Kaffeefahrt unter Motor 
rund Stadlandet. Dieses Kap war schon 
immer gut für Überraschungen.

Um 22 Uhr machten wir in Maløy fest 
und um 5 Uhr liefen wir wieder aus, denn 
in einem Stadthafen wollten wir das auf-
ziehende Tief nicht abwettern. Bis mittags 
blieb uns die Sonne treu, der Wind wur-
de unstetig, der Barograph stürzte ab und 
für abends waren liten kuling og regn an-
gesagt. Wir wollten eine Insel mit einem 
guten Schutzhafen gegen S/SW/W und 
den konnte uns nur Hamn im Værlandet/
Bulandet-Archipel bieten. Ab 15 Uhr wur-
de es zunehmend grauer und böiger und 
um 16.30 Uhr machten wir mit den ersten 
Regentropfen fest in dem uns gut vertrau-
ten Hafen. Wir hatten es geschafft!

Der Archipel zeichnet sich aus durch 
eigentümliche Felsformationen („Haufen-
berge“), die aus Konglomerat bestehen.

Am folgenden Tag hatten wir auf den 
Inseln bei SSW 5-6 immerhin noch „opp-
holdsvaer“, also Wetter, um sich draußen 
aufhalten zu können, während es 7 sm 

weiter östlich auf dem Festland reichlich 
regnete. Wir erkundeten den Archipel zu 
Fuß und per Anhalter. Einen weiteren Tag 
verbrachten wir mit stiv kuling und hefti-
gem Regen im „Venedig des Nordens“.

Nach 2 Tagen waren die Fronten durch 
und der Wind drehte auf N 4-5, also star-
teten wir früh morgens um 5.15 Uhr bei 
tiefster Ebbe und segelten mit 3 Reffs im 
Groß vor dem Wind und mit dem Flut-
strom. Obwohl wir zunächst im Schatten 
des Archipels blieben, hatten wir reichlich 
Seegang und gigantische Wolkengebilde 
in allen Schattierungen von weiß bis dun-
kelgrau zogen über uns hinweg. Selbst 
später im geschützten Ytre Steinsund gab 
es noch weiße Schaumköpfe und es pfiff 
und heulte nur so. Der 9-Uhr-Wetterbe-
richt versprach uns noch mehr Wind, also 
weiter im inneren Schärenfahrwasser. Wir 
überquerten die Sognesjøen, den Fens-
fjord, den Lurefjord und ließen die urge-
waltige Felslandschaft bald hinter uns, es 
wurde grüner, lieblicher und ab 15 Uhr 
auch ruhiger, bisher war es Navigation am 
laufenden Band von Wegepunkt zu Wege-
punkt. Als wir nach 11 ½ Std im sonnigen 
Bergen einliefen, traf uns der Schlag: das 
in den Touri-Papieren angekündigte Mu-
sikfestival entpuppte sich als Rockfestival 
– nach einem Großeinkauf verließen wir 
fluchtartig die City und suchten in einem 

Konglomerat-GesteinVæröy
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ruhigen Vorort Unterschlupf.
Der nächste Tag bescherte uns einen 

strahlend blauen Himmel und zunächst 
Windstille. Rasmus hatte sich ausgetobt. 
Die nächsten Häfen waren Leirvik und 
Tananger – meist segelten wir mit nörd-
lichen Winden und herrlichem Sonnen-
schein. Doch von Tananger nach Lista 
ging es dann ´mal wieder zur Sache: mit 
NNW 5-6 rauschten wir wieder an den 
vielen Leuchttürmen der offenen Jæren-
Küste vorbei und ca. 5 sm vor Lista verab-
schiedete sich der viele Wind und es blieb 
bei einem Lüftchen aus WSW, dazu ein 
enormer W-Seegang. Da hätten wir ein 
paar PS mehr gebrauchen können.

Die ekelhafte Dünung blieb uns auch 
noch tags darauf für gut 10 sm erhalten. 
In dem anschließenden Seeschatten von 
Untiefen konnten wir dann endlich im 
schwulen Wasser nach Farsund ablaufen. 
Auf der Weiterfahrt nach Korshavn glitten 
wir dann wieder leise plätschernd durch 
das Schärengewässer und hörten im 
Seewetterbericht, dass hinter uns an der 
Westküste noch immer der Bär steppte. 
Genau deswegen hatten wir Westnorwe-
gen so schnell wie möglich verlassen.

Kap Lindesnes umrundeten wir prob-
lemlos und segelten in einem Rutsch bei 
allerbesten Bedingungen bis Lillesand. 
Und ganz nebenbei angelten wir noch 3 
Makrelen und 4 Hornhechte.

Wir gönnten uns noch Grimstad, die 
Insel Merdø vor Arendal, um an „unse-
rer“ Boje zu liegen und dann „parkten“ wir 
noch einmal mit der PÜTTING auf dem 
„Marktplatz“ von Lyngør.

Die Querung des Skagerraks war et-
was mühselig. Mittendrin drehte der Wind 
von NO auf NW, also Wind von achtern 
und alter Seegang von BB, aber letztend-
lich haben wir alles gut überstanden. In 
Skagen und Aalbæk brannten bei unserer 
Ankunft weithin sichtbar die St. Hans-Feu-
er. Welch ein Empfang! 

Die Nordspitze Jütlands zwischen 
Aalbæk, Skagen, Gamle Skagen und Ski-
veren haben wir noch 3 Tage per Fahrrad 
erkundet. Auch Samsø wurde noch abge-
radelt und dann ging es über Lundeborg, 
Troense, Lyø, Wackerballig und Damp 
wieder zurück nach Möltenort – dankbar 
und zufrieden machten wir am 7.7. um 
14.30 Uhr fest.

Nun war Familiensegeln angesagt.

„Marktplatz“ von Lyngør
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Irgendwann musste mal Schluss sein 
mit dem süßen Leben im Süden. Oder 
wie Gesche Westphal richtig sagte: „Man 
kann nicht jeden Tag Erdbeeren mit Sah-
ne essen.“ Also machten wir uns Anfang 
Mai auf den Rückweg mit gehörigem Res-
pekt vor dem, was uns erwartete.

Die Atlantikküste von Portugal und 
Spanien gilt auf dem Weg nach Norden 
als schwierig. Mitte bis Ende April setzt 
normalerweise starker Nordwind ein, 
wenn sich das sommerliche Azorenhoch 
etabliert hat. 400 Seemeilen gegenan zu 
bolzen, war nicht gerade eine verlocken-
de Aussicht. Deshalb hatten wir auch an 
Alternativen gedacht. Hasso Düvel, der 
sein Schiff  aus der Adria nach Kiel über-
führen wollte, hatte einen bezahlbaren 
Landtransport von der französischen Mit-
telmeerküste nach La Rochelle ausfindig 
gemacht. Das hätte uns auch noch die Bis-
kaya erspart. Aber noch einmal die spani-
sche Süd- und Ostküste abklappern? Das 
musste nicht sein. Oder zunächst zu den 
Azoren und von dort nach Südengland, 
wie uns fast alle Fernsegler nahelegten? 
Dafür war unser Schiff nicht ausgerüstet. 
Wir hatten Probleme mit der Energiever-
sorgung und mit der Selbststeueranlage. 
Also: Die Atlantikküste hoch!

Es ließ sich gut an. Von Lagos bis Lis-
sabon gab es wenig bis gar keinen Wind. 
Keine Spur von dem berüchtigten Norder. 
Unzufrieden waren wir aber deshalb nicht, 
auch wenn wir fast die ganzen 140 See-
meilen den Motor zu Hilfe nehmen muss-
ten. Nur der Autopilot nervte. Er weigerte 
sich ständig, den eingegebenen Kurs zu 
steuern. Wir konnten es uns also nicht 
bei schönstem Wetter im Cockpit bequem 
machen, sondern mussten ständig Ruder 
gehen. Aber es gibt Schlimmeres!

In Lissabon machten wir in der Marina 
Parque de Naciones fest, etwa 8 km fluss-
aufwärts der  Lissaboner Innenstadt. Der 
Yachthafen ist sehr komfortabel, umgeben 
von futuristischen Bauten für die Expo 

2014 von Lagos nach Möltenort von Christiane und Klaus Qualen

Winterlagerplatz in Lagos

Einfahrt nach LissabonLissabon
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1998, aber gähnend leer. Wenn es hoch 
kommt, zu einem Fünftel belegt. Grund: 
Die Sedimente des Tejo. Große Teile des 
Hafens sind zu flach und können nicht 
von Kielyachten befahren werden. Wir 
blieben hier länger. Inzwischen hatte der 
Nordwind eingesetzt. An ein Weiterkom-
men war zunächst nicht zu denken. Wir 
nutzten die Zeit für Besuche der Altstadt, 
für die Reparatur des Autopiloten, für Niro- 
und Deckspflege und für stundenlange 
Näharbeiten. Die UV-Belastung im Mittel-
meer hatte besonders unserer Sprayhood 
zugesetzt. Inzwischen gibt es wohl kaum 
eine Naht, die wir nicht per Hand nachge-
näht haben.

Nach einer Woche zeichnete sich 
eine grundlegende Wetteränderung ab. 
Ein riesiges Tiefdruckgebiet machte sich 

westlich von Portugal breit. Das hatte Vor- 
und Nachteile. Der Vorteil: Der Nordwind 
war weg. Der Nachteil: Es wurde kalt und 
ungemütlich. Immer mal wieder graues, 
nasses Wetter, viel Regen, gelegent-
lich Gewitter und Nebel, auch Hagel, oft 
Starkwind bis 34 Knoten mit entsprechend 
schwerer chaotischer See. Wir fühlten 
uns wie in einem falschen Film, zumal wir 
über‘s Internet fast täglich euphorische 
Meldungen über das herrliche Wetter zu 
Hause erhielten. Aber wir kamen voran. 
Insgesamt brauchten wir für die portugie-
sische Atlantikküste acht Segeltage, deut-
lich weniger als geplant. Und es gab auf 
dem Abschnitt von Lissabon bis Spanien 
nur drei Hafentage: Einen unfreiwilligen 
in Nazaré, weil die portugiesische Marine 
ein Sperrgebiet für „gunfire exercises“ er-
richtet hatte, das fast 40 Meilen auf den 
Atlantik hinausreichte und uns zur Um-
kehr zwang und zwei Hafentage in Porto 
wegen schlechten Wetters.

Am 22.Mai erreichten wir Baiona in 
Spanien am Ausgang der Ria de Vigo. Auf 
der Hinfahrt vor zwei Jahren waren die 
Rias Beixas in Galizien der Höhepunkt un-
serer damaligen Reise gewesen. Eine un-
glaublich schöne Fjordlandschaft mit pit-
toresken kleinen Städten, geschützt von 
vorgelagerten Nationalparkinseln. Damals 
hatten wir herrliches Wetter, diesmal nicht. 

Porto Combarro, Rias Beixas

Nazaré
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Auch die schönste Landschaft verliert im 
Regen bei Kälte und Wind an Reiz. Wir 
hielten uns deshalb nicht lange auf. Vor 
uns lag die Nordwestecke der Iberischen 
Halbinsel mit dem Kap Finisterre und der 
Costa da Morte. Diese ungemütliche Stre-
cke wollten wir möglichst zügig umrunden. 
Bisher hatten wir überwiegend Wind aus 
Ost bis Südwest gehabt. Jetzt drohte er 
auf Nord bis Nordost zu drehen. Es wurde 
also Zeit. Und wir hatten Glück. Abgese-
hen von einer harten Bö exakt beim Kap 
Finisterre, bei der der Wirbelschäkel der 
Furlex Rollfock brach und die Fock an 
Deck rauschte, passierten wir die heikle 
Strecke ohne weitere Zwischenfälle, die 
letzten 50 Meilen bis La Coruna sogar mit 
moderatem Wind und nur zwei bis drei 
Meter hoher langer Dünung.

In La Coruna mussten wir uns entschei-
den: Quer über die Biskaya Richtung Sü-
dengland oder Bretagne oder entlang der 
gesamten Küste der Biskaya. Letztlich 
gaben Probleme mit dem Autopiloten den 
Ausschlag. Er hatte in den letzten Tagen 
wieder rumgezickt. Drei bis vier Tage un-
unterbrochen am Ruder, kam nicht in Fra-
ge. Also machten wir uns auf den länge-
ren Weg immer die Küste entlang.

Bis Gijón kannten wir uns aus. Und doch 
war es ganz anders als zwei Jahre zuvor: 
Kaum Segler unterwegs, von Frühsom-
mer keine Spur, leere Häfen. Seglerisch 

war es einfacher als an der Atlantikküste 
Portugals: Wind überwiegend aus Nord-
west bis Süd, d.h. meistens halb bis ach-
terlich, selten stärker als vier Beaufort, mit 
Ausnahme eines Tages, als uns Starkwind 
mit acht Beaufort statt angesagter zwei 
Windstärken überraschte. Aber das gab 
uns einen schwachen Eindruck davon, 
wie es im Winter gewesen sein musste. 
Viele Häfen in Asturien und in Kantabrien 
waren schwer angeschlagen, zum Teil fast 
zerstört. In Cudillero z.B., einem kleinen 
wunderschön gelegenen Fischerhafen, 
aber auch anderswo, hatte die See breite 
Breschen in die gewaltigen Hafenmauern 
geschlagen. Überall wurde mit Hochdruck 
daran gearbeitet, die Schäden zu beseiti-
gen. In Gijón erzählte uns ein Zollbeamter, 
die Brecher hätten an der Küste gemesse-
ne 26 Meter Höhe erreicht. Für uns Segler 

Atlantikdünung

Winterschäden
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eine gruselige Vorstellung!
Wie gesagt: Östlich von Gijón war 

für uns alles neu. Natürlich kannten wir 
Santander oder Bilbao vom Namen her, 
die dazwischenliegenden kleinen attrak-
tiven Städtchen wie Ribadesella, San 
Vicente de la Barquera, Castro Urdiales, 
Bermeo oder Getaria sagten uns dagegen 
gar nichts. Jede für sich unbedingt einen 
Besuch wert, aber überhaupt nicht auf Se-
geltouristen eingestellt. Abgesehen von 
Ribadesella, wo wir mit 20 Meter langen 
Vor- und Achterleinen und einem Fen-
derbrett an einer hohen Kaimauer fest-
machten, mussten wir uns in den anderen 
Häfen irgendwo eine freie Mooring-Boje 
zwischen Fischerbooten suchen und mit 
„Hein Gummi“ an Land kommen.  Aber 
dafür kosteten die Häfen auch nichts. 
Und immer war unser Schiff das einzi-
ge fremde Segelboot. Nach Kantabrien 
und in das Baskenland verirrt sich eben 
kaum jemand. Hinzu kommt, dass einige 
Rias wegen ihrer flachen Zufahrten nicht 
ungefährlich sind. Die Einfahrt nach San 
Vicente de la Barquera z.B. war Furcht er-
regend: Brechende Seen vor und in einer 
schmalen Einfahrt. Zum Glück kamen wir 
bei Hochwasser an. Beim Verlassen der 
Ria am nächsten Tag blieben wir in der 
Ausfahrt stecken. Statt der im Handbuch 
beschriebenen sechs Meter bei Niedrig-

wasser war es nur einen Meter tief. Wir 
mussten auf die Flut warten.

Santander und Bilbao dagegen hat-
ten bequem anzusteuernde komfortable 
Yachthäfen, wenn auch weit außerhalb 
der Städte. Nach Santander braucht man 
mit dem Bus in die Innenstadt ca. 40 Mi-
nuten und auch von Getxo, dem Hafen 
an der Flussmündung sind es mit einer 
modernen Metro  etwa 30 Minuten bis 
zur weit flussaufwärts gelegenen größten 
Stadt des Baskenlandes. Beide Städte 
bieten viel und lohnen einen längeren Auf-
enthalt. Aber wir hatten es eilig.Jetzt be-
dauern wir, nicht zumindest das Guggen-
heim-Museum besichtigt zu haben.

Am 18.Juni erreichten wir Hondarribia, 
die letzte spanische Stadt unmittelbar an 
der französischen Grenze. Eine histori-
sche komplett erhaltene Stadt mit der Burg 
Karl des V. im Zentrum, heute ein Parador. 
Der Kaiser wusste offenbar auch, wo es 
schön ist. Hier blieben wir zwei Tage und 
genossen die herrliche Gegend. Das Wet-
ter war seit Gijón nach und nach immer 
besser geworden und in Hondarribia war 
es das erste Mal richtig heiß.

Vor uns lag nun eine Durststrecke: 
140 Seemeilen Sand- und Dünenküste 
zwischen Bayonne und der Gironde, nur 
unterbrochen von dem flachen Arcachon-
Becken etwa auf halbem Weg. Sorgen 

Ribadesella, Asturien Bermeo, Baskenland
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machte uns das 120 Meilen lange militä-
rische Sperrgebiet vor dieser Küste. Aus 
unseren Handbüchern ging nicht hervor, 
ob wir einen drei Seemeilen breiten Kor-
ridor zwischen Sperrgebiet und Festland 
jederzeit oder nur zu bestimmten Zeiten 
oder gar nicht befahren durften. Niemand 
hatte uns vorher dazu etwas sagen kön-
nen. Wir waren erleichtert, als uns der 
Hafenmeister in Bayonne für den 21.Juni 
grünes Licht gab. Auch die Wettervorher-
sage war o.k.; zwar kein idealer Wind, 
überwiegend aus nördlichen Richtungen, 
eher schwach und fast keine Dünung, was 
hier besonders wichtig war, weil sich die 
Atlantikwelle vor der flachen Lee-Küste 
aufsteilt. Theoretisch konnte also nicht viel 
passieren, praktisch wurde es aber ein 
Horrortrip. Mitten in der Nacht zum 22.Juni 
erwischte uns ein schweres Gewittertief, 
das von Spanien die französische Küste 
hinaufzog. Etwa zweieinhalb Stunden wa-
ren wir mitten drin, nachdem uns die Front 
schon stundenlang auf den Fersen ge-
wesen war. Sturmböen aus wechselnden 
Richtungen, Sturzregen, ständig Blitzein-
schläge in unmittelbarer Nähe! Das volle 
Programm! Ich gebe zu: Ich hatte die Ho-
sen voll. Aber es ist gut gegangen. Nach 
26 Stunden erreichten wir unversehrt Ro-
yan in der Gironde-Mündung.

Royan ist keine schöne Stadt. Sie wur-
de knapp drei Wochen vor Kriegsende von 
amerikanischen und englischen Bombern 
vollständig zerstört und mit wenig Fanta-
sie, aber mit viel Beton wieder aufgebaut. 
Trotzdem ist sie heute ein touristischer 
„hotspot“.

Von Royan nach St.Denise d‘Oleron 
war es nicht mehr weit, nur etwa 50 See-
meilen. Von dort aus hatten wir zwei Jah-
re zuvor die Biskaya überquert und lange 
auf passenden Wind gewartet. Als wir in 

St.Denise ankamen, meinten wir, fast 
schon wieder  zu Hause zu sein. Es la-
gen aber noch mehr als1500 Seemeilen 
vor uns.

Von St.Denise machten wir einen Ab-
stecher nach Rochefort. Auf der Hinfahrt 
hatten wir diese historische Stadt aus-
gelassen. Dafür ließen wir dieses Mal 
La Rochelle links liegen. Rochefort liegt 
an der Charente, mehr als zehn Meilen 
flussaufwärts. Man muss pünktlich sein. 
Die Schleuse zum Hafen öffnet nur für 
höchstens eine halbe Stunde. Und die 
Strömung im Fluss hat es in sich: Über 
fünf Knoten! Aber die Fahrt ist ihre Mühen 
wert. Der Fluss wird von unzähligen Fi-
scherhütten auf hohen Stelzen gesäumt, 
von denen Netze, ähnlich denen auf Krab-
benkuttern, ins Wasser gelassen werden. 
Rochefort selbst ist eine militärische Stadt 
vom Reißbrett, gegründet von...

Der vollständige Reisebericht kann hier 
aus Platzgründen nicht wiedergegeben 
werden. Wir haben ihn daher auf unserer 
Homepage unter http://www.msk-segeln.

de/fileadmin/msk/Downloads/
Toerns_und_Tipps/2014_Rei-
sebericht-Qualen-3-MSk-Log-
buch20151.pdf veröffentlicht.

Ankernacht vor St. Denise
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Die Jollen sind im Wasser, das Segeln 
kann nun endlich beginnen. Einige der 
Jugendlichen sind noch bei den Führer-
scheinen dabei, wie Dana, Christian, Inga 
und Niklas. Dieses Jahr liegt der Schwer-
punkt mal wieder bei den Zweimannjollen. 
Die Jollengruppe wuchs auf 18 Jugendli-
che an, wobei 13 regelmäßig zum Segeln 
kamen. Neue Besatzungen für die Boote 
mussten gefunden und langsam mit den 
Booten vertraut gemacht werden. So war 
die Devise für unsere Neuankömmlinge in 
unserer Gruppe: einfache Segelmanöver, 
kentern bis zum Abwinken und anschlie-
ßend Spi und Gennakertraining je nach 
Bootsklasse und dabei den Spaß nicht 
verlieren. Hin und wieder eine kleine Wett-
fahrt, um ihr Gelerntes auch anzuwenden, 

denn in diesem Jahr stand die KJM noch 
auf dem Zettel. Inzwischen hatte Dana er-
folgreich die SKS Prüfung bestanden, die 
anderen ließen es beim SBF - See sein 
oder machten erst eine Teilprüfung zum 
SKS. Bis zu den Sommerferien konnten 
wir gut trainieren was das Wetter betraf. 
Die Kieler Woche nahte, viele der Jugend-
lichen der Jollengruppe segelten auch auf 
der „Mim“. So bretterte sie über die Re-
gattabahnen der Kieler Woche, doch nur 
mit mäßigem Erfolg. In den Sommerferien 
gab es vom Verein diverse Segelange-
bote, bei denen auch die Jugendlichen 
kräftig mithalfen. Nach den Sommerferien 
ging es dann gleich weiter mit dem Trai-
ning, unterstützt von einem Landestrainer. 
Die KJM bei uns zuhause stand nun vor 

Die Jollengruppe 2014 von Andreas Kupzig
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Wir - Benno und Arthur - waren leider 
die Einzigen aus der MSK, die sich für 
die Regatta angemeldet hatten. Bennos 
Eltern waren so freundlich, den Transport 
der Boote und die Betreuung zu überneh-
men.

Am Freitag vorher trafen wir uns zum 
Boote aufladen, was Heidi noch sicher-
heitshalber überwacht hat. Am Samstag 
sind wir dann um 9.00 Uhr losgefahren 
und waren rechtzeitig zur Steuermanns-
besprechung um 12:00 Uhr bereit.

Bei 2 bis 3 Beaufort und leichter Bewöl-
kung, durch die ab und zu etwas Blau zu 
sehen war, fuhren wir zur ersten Wettfahrt 
an den Start.

Insgesamt absolvierten wir jeder 3 
Wettfahrten am Samstag. Am Ende des 

Tages belegten wir beide vordere Plätze 
in der Gesamtwertung.

Sonntag war leider noch weniger Wind 
und wir absolvierten 2 Durchgänge, an 
deren Ende Benno den 7. Platz belegte 
und  Arthur den 4.

Gegen 15:00 Uhr waren wir wieder in 
Heikendorf. Es hat uns trotz der leichten 
Flaute viel Spaß gemacht. Die Versor-
gung war super und zum Abschluss gab 
es noch ein lecker Nudelgericht.

Wir bedanken uns bei den Ausrichtern 
des „Goldenen Schäkels“ für die gelunge-
ne Organisation und freuen uns auf den 
„goldenen Schäkel“ 2015, zu dem dann 
hoffentlich wieder mehr von uns fahren 
werden und dann auch evtl. wieder dort 
übernachten.

Goldener Schäkel in Bad Segeberg von Arthur Kahrs und Benno Ries

der Tür. Fast alle Jollen hatten neue junge 
Besatzungen, denn die „älteren“ konnten 
wegen ihres Alters nicht mehr daran teil-
nehmen. Leider machte uns das Wetter ei-
nen Strich durch die Rechnung. Wir konn-
ten nur die Hälfte der Wettfahrten segeln. 
„Otto S.“ mit Leo und Michel belegten den 
3. Platz, „teamplayer“ mit Sten und Benita 
den 4. und Sidney mit Laura in Piet den 
6. Platz in der Klasse Pirat. Michel den 

1. Platz bei den Splash, Lisa den 4. und 
Markus den 5. Platz. Inga und Jonah be-
legten den 3. Platz bei den RS Vision mit 
der „Astra“. Nun, zum Ende der Saison, ist 
noch die Vereinsmeisterschaft offen. Ge-
segelt wird bis zu Schluss, die Spannung 
ist hoch. Wer wird Vereinsmeister? Wer 
gewinnt den Wanderpokal in den einzel-
nen Klassen? Und wer gewinnt den „Otto 
Schütt Pokal“ der Piraten?
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Am 07.10.2014 fand das Absegeln der 
Jugendabteilung statt. Nachdem es um 
15 Uhr noch wie aus Eimern schüttete, 
kam gegen 16 Uhr sogar ein wenig die 
Sonne durch und der Wind war nicht so 
stark wie vorhergesagt.

Die Trainer und 6 Segler der Heinrich-
Heine-Schule nahmen die Teamwork 
und segelten mit Fock um die 5 Optis, 2 
Splash-Jollen und einen Piraten herum. 
Außerdem war der Jugendwanderkutter 
„MIM“ mit 8 Besatzungsmitgliedern auf 
der Förde.  Das Begleitboot „Glucke“ so-
wie ein Motorboot eines Vaters transpor-
tierten nochmals 12 Kinder zum letzten 
Mal in 2014 auf die Förde.

Nach einer guten Stunde segeln vom 
Feinsten für die erfahreneren Kinder und 
Jugendliche ging es zurück in den Hafen. 
Zuvor wurden Tütchen mit Naschi aus 
dem Wasser gefischt bei dem traditionel-
len „Naschi greifen“. Nach Abtakeln und 
Boote abdecken ging es zum gemütlichen 
Teil ins Vereinsheim. Dort hatten bereits 
fleißige Mütter das Büfett mit mitgebrach-
ten Speisen vorbereitet und wir benötigten 
sogar noch Zusatzstühle, damit alle einen 
Sitzplatz hatten.

Nun gab es noch die jährliche Preis-
verleihung für die Vereinsmeister in den 
einzelnen Gruppen. Bei den Jollen wurde 
Niklas Falk 3., Christian Harnisch 2. und 
Dominic Köll 1. In der Gruppe der Laser 
gewann Christian Harnisch vor Dominic 
Köll und bei den Splash-Jollen gewann 
Laura Liebetrau dieses Jahr den 1.Preis 
vor Lisa Zuleger und Jonah Wulf. Im Pira-
ten waren in dieser Saison Leo Niss und 
Michel Groth absolute Spitze. Sie gewan-
nen die Gruppe vor Benita Liebetrau und 
Sten Hokannsdotter sowie Laura Liebe-

trau und Sidney Michalak und außerdem 
den „Otto-Schütt-Preis“.

Bei den Optimisten in der Regattagrup-
pe gewann Mathis Falk die Saison vor 
Lennard Mysegaes, Lycka Brandt und 
Paula Michalak. Diese Gruppe hat, wie 
auch die Jollengruppe, über die gesamte 
Saison immer wieder Regatten beim Trai-
ning gesegelt. Bei den Optis B, also den 
fortgeschrittenen Seglern, gewann Arthur 
Kahrs vor Benno Ries und Jonas Nitsch 
die Vereinsmeisterschaft. Die jüngste 
Gruppe im Verein, die Opti-Anfänger, 
haben diese Saison zumeist die Beherr-
schung des Bootes trainiert.

Da viele bereits im Winter die Theorie 
gelernt hatten, bekamen 5 Kinder den 
Jüngstenschein ausgehändigt. Durch 
Kay wurden dann auch noch 4 SPOSS-
Scheine an jugendliche Segler ausgehän-
digt. Euch allen herzlichen Glückwunsch. 
Ebenso gratulierte Heidi nochmals den 
Trainern und Seglern zu dem bei der Ju-
gendkreismeisterschaft im Segeln gewon-
nenen Preis für den besten Verein über 
alles im Kreis Plön. Nur durch die tolle 
Arbeit der Trainer und Trainerassistenten 
war das tolle Ergebnis zu erreichen. Mit 
kleinen Geschenken bedankte die Ju-
gendwartin sich bei den Trainern Andreas, 
Jörg, Kay, Sandra, Annette, Niklas, Laura 
und den Trainerassistenten Leo, Sten und 
Inga.

Dann ging es los mit dem Abendbrot, 
auf das sich alle stürzten. Eine schöne 
Saison ging zu Ende. Nun bleibt noch 
das Wegpacken der Boote und die Ver-
abschiedung der bisherigen Jollentrainer 
Andreas und Jörg am 07.11.2014 mit ei-
ner kleinen Feier, organisiert von den Ju-
gendlichen.

Absegeln der JA 2014 von Heidi Behrends-Mey
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Nach 12 Jahren Trainerarbeit im Jollen-
bereich haben Andreas Kupzig und Jörg 
Köll „gekündigt“. Die Arbeit, die sie in dem 
vergangenen Jahrzehnt geleistet haben, 
ist hervorragend gewesen. Daher kam die 
Überlegung, wie die Jollengruppe einen 
würdevollen Abschied gestalten kann. Es 
wurde ein Abend geplant, an dem die Ju-
gendlichen etwas für die Trainer tun: es 
wurde gekocht, serviert, ein kurzer Sketch 
eingeübt über eine Trainerstunde auf dem 
Wasser und ein Fotoalbum mit Bildern 
aus den ganzen Jahren gestaltet. Damit 
alle die Bilder genießen konnten, gab es 
dann noch eine Power-Point-Präsentation 
von Heidi. Dabei waren die Jahre und die 
vielen Events, die wir alle zusammen er-
lebt und organisiert hatten, noch einmal 
lebendig. Seit ca. 1998 waren beide als 
Eltern schon dabei und betreuten ihre Kin-
der Sina und Dominic beim Optisegeln bei 
Holger. Bereits da waren Jörg, Andreas 
und ihre Ehefrauen Iris und Bärbel immer 
da und fassten mit an. Egal ob es beim 
Grillen am Strand war, beim Auf- und Ab-
takeln, bei den Kreismeisterschaften und 
bei der Betreuung beim goldenen Schä-

kel in Bad Segeberg oder bei den Winter- 
und Sommerfreizeiten in Wackerballig, 
Strande, in Ascheberg oder Borgwedel. 
Auf die vier war Verlass. Im Jahr 2003 
übernahmen die beiden Herren dann die 
Jollengruppe als Trainerteam und führten 
die Ausbildung der Kinder und Jugend-
lichen durch Holger und anschließend 
durch Heidi fort. Noch heute segeln viele 
der ersten Kinder entweder bei uns oder 
irgendwo auf der Welt. Gemeinsam ha-
ben wir die Segeltage eingeführt um auch 
Fremde auf unseren Verein aufmerksam 
zu machen, den Aktivtag in Zusammen-
arbeit mit der Sportjugend durchgeführt, 
unsere Jugendlichen zu Assistententrai-
ner ausgebildet, am Frühjahrsputz der 
Gemeinde teilgenommen und die Prome-
nade vom Wintermüll befreit und vor allem 
jede Woche Training durchgeführt. Egal, 
was für ein Wetter war, die Jollengruppe 
ging segeln und oft reichten die Boote für 
die vielen Mitglieder der Gruppe nicht aus. 
Kurz vor den Kreismeisterschaften gab 
es dann noch Extratraining mit Spi, damit 
auch alles klappt, wenn die Regatten an-
standen. Auch die Teamwork wurde mit 

Trainerverabschiedung am 07.11.2014 von Heidi Behrends-Mey

Andreas und Jörg bei ihrer Verabschiedung Andreas und Jörg mit signierten T-Shirts
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der Gruppe ausprobiert, aber es wurden 
die Jollen und der Kutter bevorzugt. Dank 
der Hilfe von Jörg haben wir uns an meh-
reren Wettbewerben beteiligt und auch 
gewonnen und wurden 2010 als Verein 
des Jahres und auch für die erfolgreiche 
Ausbildung in DSV-Vereinen ausgezeich-
net. Das ist ein besonderer Verdienst von 
unseren beiden Trainern. Weiterhin hat 
Jörg auch eine gewisse Zeit als Presse-
wart im Verein mitgearbeitet, bis seine Ar-
beit die Zeit nicht mehr zuließ. Viel Zeit hat 
auch die Reparatur und Bastelei an den 
Booten in Anspruch genommen. Unsere 
Jugendlichen sind in den letzten Jahren 
da sehr verwöhnt worden. Die Ausbildung 
für die Führerscheine SbfSee und SKS 
macht Andreas weiter und dafür ist die 
MSK ihm sehr dankbar.  Die Jugendlichen 
bedankten sich mit einem Salatbuffet, 
dem Kutteressen „Wrobel“ (Nudeln, Mais, 
Knoblauch, Erbsen und Möhren,  passier-
te Tomaten, Fleisch und/oder Wurst, Salz 
und Pfeffer, Käse und Thunfisch) und ei-
nem Nachtischbuffet. Bereits drei Stunden 
vor Beginn der Veranstaltung trafen sich 9 
Jugendliche und entschieden sich für eine 
lange Tafel, die dann schön eingedeckt 
wurde. Anschließend wurde das Salat-
buffet vorbereitet und das Essen gekocht. 
Als dann alles vorbereitet war, wurde der 

Sketch über eine Trainingseinheit mit viel 
Spaß eingeübt. Nachdem alle Gäste, ins-
gesamt waren dann 15 Jugendliche, 7 
Erwachsene (Trainer und Vorstandsmit-
glieder) und die Ehepaare Kupzig und 
Köll, eingetroffen waren, begrüßte Heidi 
alle und gab das Buffet frei. Die Jugend-
lichen bedienten dann und räumten auch 
ab. Das konnten sie genauso gut wie das 
Segeln. Vielen Dank dafür. Bei der Power-
Point-Präsentation staunten die jungen 
Erwachsenen und auch die Jugendlichen, 
wie sie selbst mal ausgesehen hatten und 
was wir in den vergangenen 10 Jahren al-
les gemacht haben. Da war z.B. das Fe-
rienlager in Wackerballig und das Ferien-
lager in Strande, wo die Optis und Jollen 
selbst hingesegelt waren. Die Bilder und 
auch die Power-Point-Präsentation ha-
ben Jörg und Andreas als Buch und DVD 
bekommen und können sich jetzt immer 
noch mal an die schönen Zeiten bei der 
MSK erinnern. Die Jugendabteilung der 
MSK und die Jugendwartin Heidi bedan-
ken sich nochmals herzlich für die ge-
leistete Arbeit. Das Motto der JA „Segeln 
macht Spaß“ wurde immer wieder in den 
vergangenen Jahren deutlich.

Ein Ersatz für die beiden zu finden, ge-
staltet sich sehr schwer und es wird nie 
wieder so wie es war.
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Ende November begann die Vorberei-
tung der Weihnachtsfeier der Optikids. 15 
Kinder, ein Vater, zwei Mütter und Heidi 
haben eine Stunde lang Kekse gebacken 
für die Weihnachtsfeier. Die Teigsorten 
wurden von den Kindern mitgebracht. 
Daher gab es viele verschiedene Ge-
schmacksrichtungen. Nachdem alle Kek-
se - ca. 16 Backbleche voll - abgekühlt 
waren, wurden sie auch noch verziert und 
für die Weihnachtsfeier am 02.12.14 weg-
gestellt. Natürlich durfte aber auch sofort 
genascht werden. Abendbrot war an die-
sem Abend überflüssig.

Am 02.12.14 fand dann die Weih-
nachtsfeier der Optigruppen mit Eltern und 
Geschwistern statt. Es waren 20 Optikin-
der und ihre Eltern gekommen, die jeder 
einen Beitrag zum Abendbrotbuffet mit-
brachten. Nachdem die Kinder zunächst 
Entwürfe für neue T-Shirts oder Pullover 
malten, die wir im nächsten Jahr gern an-
schaffen möchten um nach außen hin ein 
einheitliches Bild zu vermitteln, konnten 
die Eltern sich schon einmal mit Punsch 
stärken. Dann wurde noch ein Spiel Kin-
der gegen Eltern mit Fragen zum Segeln 
gespielt und anschließend die Kräfte am 
Buffet wieder gestärkt. Als dann alle mü-
der wurden, gab es noch Julklapp-Würfeln 
und ein reges Hin- und Hergetausche der 

Geschenke. Nachdem dann 10 Minuten 
rum waren, konnte jedes Kind sein vor 
ihm liegendes Päckchen auspacken. Viele 
waren zufrieden und die etwas enttäusch-
ten Kinder haben dann noch untereinan-
der getauscht, so dass der Abend nett und 
entspannt zu Ende ging. 

Am 06.12.2014 fand die allseits belieb-
te Weihnachtsfeier der Kutter- und Jollen-
gruppe statt, an der dieses mal 14 Perso-
nen teilgenommen haben.

Zu allererst haben wir uns am Buffet ge-
stärkt, wozu jeder etwas beigetragen hat. 
Danke noch einmal an die Eltern, die die-
ses ermöglicht haben! Damit jedoch auch 
etwas Weihnachtsstimmung aufkommen 
konnte, musste jeder etwas Weihnacht-
liches am Körper tragen und außerdem 
wurde Kinderpunsch ausgeschenkt.

Nach dem Essen begannen wir viele 
verschiedene Gemeinschaftsspiele zu 
spielen, die allen mächtig Spaß gemacht 
haben. Diese Spiele waren zum Beispiel 
Activity, Schoßrutschen und Montagsma-
ler. Die Zeit verschwand wie im Fluge und 
schließlich war es auch schon 22:30 Uhr 
und die ersten wurden schon wieder ab-
geholt.

Danke, an alle die da waren, dass ihr 
den Abend so unvergesslich gemacht 
habt!

Weihnachtsfeiern innerhalb der Jugendabteilung von Heidi Behrends-Mey

Die Weihnachtsfeier der OptikinderKekse Backen für die Weihnachtfeier der JA
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Am 21.03.15 hatte der SVSH zum Ju-
gendseglertag in Rendsburg eingeladen. 
Um es auch für die Jugendlichen interes-
sant zu gestalten, wurde vom Jugendaus-
schuss ein Workshop  von Jugendlichen 
für Jugendliche angeboten. Dazu hatten 
von uns Michel Groth, Lysann und Jo-
nah Wulf Lust und fuhren zusammen mit 
Heidi morgens nach Rendsburg. Für die 
„älteren“ Jugendwarte des Landes gab es 
einen Workshop mit dem Thema „Hilfe, 
wir suchen einen Trainer“ parallel  zu den 
von den Jugendlichen besuchten Treffen. 
Dazu kamen 27 Vertreter aus dem Land 
zusammen. Sie wollten gern ein landes-
übergreifendes Event für alle jugendlichen 
Segler bis 25 Jahren organisieren. Hier-
für wird Ihnen ein Budget von 1000 €  zur 
Verfügung gestellt. Es wurden dann erst 
einmal Ideen gesammelt wie z.B. Som-
merfest, eine Wochenendtour auf der 
Ostsee oder ein Seglerball im Winter. Ent-
gegen dem Wunsch unserer 3 Segler soll 
es jetzt im Frühjahr 2016 einen Seglerball 
geben. Dieser wird aus einem Gremium 
von 5 Seglern vorbereitet. In der Runde 
der 25 teilnehmenden Jugendwarte wurde 
das Thema der Trainer beraten und Erfah-
rungen ausgetauscht. Alle Vereine haben 
das Problem der Trainerfrage. Es ist heute 
kaum noch jemand bereit, regelmäßig und 
dann auch noch am Nachmittag Training 
für Jugendliche anzubieten. Wenn man ei-
nen Stundenlohn von 20 € bietet, soll es in 
unserer Umgebung kein Problem sein, je-
manden zu finden. Nur können und wollen 
das die meisten Vereine nicht. Des Weite-
ren wurde angeregt, dass man innerhalb 
der Vereine die Arbeit mehr verteilen soll-
te, so dass nicht ein oder zwei Personen 
für Training, Organisation der Jugendab-

teilung, Bootspflege und Reparaturen zu-
ständig sind. Aber ein Patentrezept konn-
te leider keiner anbieten. Es wurde aber 
auch wieder von einigen beklagt, dass der 
Trainerschein mit 18 Jahren eigentlich zu 
spät ist, da die Jugendlichen dann meist 
mit der Schule fertig sind (G8) und dem 
Verein dann nicht einmal mehr ein Jahr zur 
Verfügung stehen. Solange sie noch min-
derjährig sind, können sie aber aus recht-
lichen Gründen nicht allein ein Training 
leiten. Es hat also alles seine zwei Seiten. 
Das Durchschnittsalter der Jugendwarte 
in den Vereinen liegt  bei ca. 55-60 Jah-
ren. Schade, dass die jüngeren Segler 
keine Zeit für die Jugendlichen erübri-
gen können und wollen. Vielleicht kämen 
dann auch mal neue Ideen und frischer 
Schwung in die Jugendarbeit. Der Lan-
desjugendseglertag, bei dem dann wieder 
die Jugendlichen und die Jugendwarte zu-
sammen saßen, hat beschlossen, ein neu-
es Projekt „Regionaltrainer“ zu erarbeiten. 
Der soll dann für einen bestimmten Kreis 
im Lande für alle Vereine zuständig sein, 
Training geben, organisatorische Dinge 
übernehmen und z.B. Regattabegleitun-
gen bei B-Regatten für Segler anbieten, 
die keinen eigenen Trainer dabei haben 
können.  Leider hat der Verband erneut 
höhere feste Ausgaben gegenüber gleich-
bleibenden Einnahmen, aufgrund dessen 
der Jugendetat wiederum gekürzt wurde. 
Der Landesjugendseglertag hat daraufhin 
dem Verband den Auftrag gegeben, den 
Jugendetat wieder auf mind. 30% der Ein-
nahmen anwachsen zu lassen. Derzeit 
beträgt er nur 24%. Für uns bedeutet es, 
dass wir weniger Zuschüsse für Projekte 
und weniger vom SVSH bezahlte Trainer 
bekommen können.

Bericht über den Landesjugendseglertag 2015 von Heidi Behrends-Mey
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Im diesen Jahr waren 24 stimmbe-
rechtigte Mitglieder der Jugendabteilung 
auf der Jugendjahreshauptversammlung. 
Dieses Treffen fand am 17.02.2015 statt.

Zu Beginn der Sitzung blickte der Ju-
gendvorstand, bestehend aus der 1. Ju-
gendobfrau Lena Lutter, der 2. Jugendob-
frau Lisa Zuleger, dem Schriftführer Niklas 
Falk, der Kassenwartin Inga Brandt (leider 
verhindert) und den beiden Optibeisitzern 
Lycka Brandt und Mathis Falk, auf das 
vergangene Jahr zurück.  Danach erzähl-
ten sie noch einmal über ihre Aufgaben im 
Vorstand.

Es folgten die Entlastung des Vor-
standes und die Wahlen: Der Vorstand 
wurde einstimmig von den Anwesenden 
entlastet. Dieser verabschiedete sich mit 
kleinen Aufmerksamkeiten voneinander. 
In den neuen Jugendvorstand wurde als 
1. Obfrau Lisa Zuleger, zum 2. Obmann 
Michel Groth, zum Kassenwart Sten Ho-
kannsdotter und zur Schriftführerin Benita 
Liebetrau gewählt.

Danach wurden die Bootsobleute ge-
wählt: Obmann für die Trainerboote sind 
Michel Groth und Leo Niss. Für die Pi-
raten sind Laura Liebetrau und Viktoria  
Ekes (Piet), Michel Groth und Leo Niss 

(Otto S.) und Benita Liebetrau und Sten 
Hokannsdotter (Teamplayer) zuständig. 
Die Splash-Jollen wurden wie folgt ver-
geben: Marlene Dietrich wird von Jonas 
Chlechowitz betreut, Hans Albers von 
Michel Falk und Harald Juhnke von Lisa 
Zuleger. Christian Harnisch übernimmt 
den Laser Peter Szechs und Niklas Falk 
kümmert sich um den Laser Hein Blöd. 
Die RS Vision-Jolle Astra wird von Jonah 
Wulf betreut. Der Kutter wird von Niklas 
Falk mit Unterstützung durch Dominic Köll 
übernommen.

Nach den Wahlen erzählte Lisa Zuleger, 
was in der kommenden Saison geplant ist, 
wie zum Beispiel eine Halloweenfeier und 
ein Sommerfest.

Heidi Behrends-Mey erzählte im An-
schluss von anliegenden Terminen für die 
Jugendabteilung, wie zum Beispiel der 
Jugendseglertag in Rendsburg und die 
Opti-Liga.

Weiterhin wurde über die Problematik, 
einen passenden Trainer für die Jollen-
gruppe gesprochen. Das Training wird 
vorerst von Kay Ermonit übernommen.

Das Ende der Versammlung war um 
19 Uhr nach einer Stärkung durch Ku-
chen, den Lena als Ausstand ausgab.

Jugendjahreshauptversammlung 2015 von Lisa Zuleger

Der neue Vorstand Benita, Lisa, Michel und StenDie neue Jugendobfrau Lisa Zuleger auf der JHV
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Niederschrift über die Jahreshauptver-
sammlung am 06.03.2015 im Jugend- und 
Vereinsheim, Möltenorter Weg 3, 24226 
Heikendorf
Beginn: 20:05 Uhr, Ende: 22:35 Uhr
TOP 1: Eröffnung der Mitgliederversamm-
lung / Genehmigung der Tagesordnung

Der 1. Vorsitzende Jens Meincke be-
grüßt alle anwesenden Mitglieder und 
stellt fest, dass satzungsgemäß form- und 
fristgerecht eingeladen wurde. Es sind 80 
stimmberechtigte Mitglieder, davon 9 Vor-
standsmitglieder anwesend. Damit ist die 
Versammlung beschlussfähig. Es gibt kei-
ne weiteren Anträge an die Tagesordnung.

Es folgt eine Schweigeminute zum Ge-
denken an die im letzten Jahr verstorbe-
nen Mitglieder Irmgard Bremert und Ilse 
Wiesner.
TOP 2: Vorstellung neuer Vereinsmitglie-
der

Der 2. Vorsitzende Peter Segin begrüßt 
die neuen Mitglieder: Anke Drichelt, Vera 
Gaede-Köhler, Sonja Schulz, Anne Wun-
derlich und Klaus Kuhl. Die Segelmache-
rei OLEU mit Onno Rosenau und Tim Gra-
pengeter wird als korporatives Mitglied 
begrüßt.
TOP 3: Ehrungen

Klaus Storjohann vom Ehrenrat des 
SVSH ehrt Heidi Behrends-Mey für ihre 

langjährigen Verdienste als Jugendwartin 
und überreicht ihr die silberne Ehrennadel 
des SVSH.

Für 25-jährige Mitgliedschaft: Holger 
Scheidler, André Wolframm

Für 40-jährige Mitgliedschaft: Hans-
Jürgen Lobinsky, Klaus Schütt, Erkme 
Rathje, Sönke Rathje, Gerhard Menke

Für 50-jährige Mitgliedschaft: Günter 
Lubitz, Klaus Schwarz

Roswitha und Harald Bliemeister wer-
den für ihre 16-jährige Tätigkeit im Pantry-
bereich geehrt. Sie geben mit dem heuti-
gen Tag ihr Ehrenamt ab.
TOP 4: Rechenschaftsbericht des Vor-
stands:
4.1 1. Vorsitzender Jens Meincke

Der Bericht des 1. Vorsitzenden wird 
als Überblick über das Vereinsgeschehen 
gegeben.

Die theoretische Ausbildung und das 
Segeltraining für die Jugendabteilung 
fanden im gewohnten Umfang statt, zu-
sätzlich wurden während des Hochsom-
merwetters zwei überaus gut besuchte 
Schnuppersegelwochen durchgeführt. 
Die Jugendregatten für die Optis, die Jol-
len und den Jugendkutter wurden erfolg-
reich besucht. Leider stand für alle die-
se Aktivitäten die FSJ-Kraft nur für eine 
kurze Zeit zur Verfügung, so dass ein 

Protokoll der Jahreshauptversammlung 2015 von Meike Rathje

Jens gratuliert Holger zu 25 Jahren MitgliedschaftKlaus Stoerjohann vom SVSH ehrt Heidi
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verstärkter Einsatz von Trainern, älteren 
Jugendlichen und Eltern gefordert war. 
Zum „Nacherleben“ der umfangreichen 
Jugendarbeit wird auch auf die wirklich 
lesenswerten Beiträge dazu im Logbuch 
2014-2 verwiesen.

Das jährliche Regattaprogramm der 
MSK profitierte von den günstigen Wetter-
bedingungen. Besonders zu erwähnen ist 
das 24-Stunden-Segeln, das gemeinsam 
mit der WVM veranstaltet wird und zum 
40. Mal stattfand. Die Beteiligung war gut. 
Das neu zusammengesetzte Organisati-
onsteam hat einige Veränderungen einge-
führt und so auch einen Sponsor gefun-
den, der die traditionelle Regatta ab 2015 
mit einer soliden Finanzierung fördern will.

Das Fahrtensegeln ist die zentrale seg-
lerische Aktivität der Bootseigner in der 
MSK. Der Fahrtenspiegel 2014 wies 21 
Meldungen zu Reisen von mehr als 14 
Tagen Dauer auf, von denen 8 in die End-
ausscheidung für den MSK-Fahrtenpreis 
kamen.

Unsere Ausbildungsyacht Teamwork 
wurde in der Saison 2014 gut genutzt. Sie 
absolvierte 12 Touren in insgesamt 56 Ta-
gen und wurde an 31 Tagen bei Regatten, 
beim Skippertraining und für die Ausbil-
dung zum SKS-Führerschein eingesetzt.

Im Winterhalbjahr steht die Kursarbeit 
im Vordergrund. Es ging um die Segel-
scheine SPOSS (Leiter H.-G.Biewendt), 

SBF-See komb. mit SKS (A.Kupzig, 
M.Klausner, S.Rathje, J.Meincke), SRC-
Funkschein (D.-Harken), Jüngsten-
Schein ( H.Behrends-Mey, K.Ermoneit) 
und Smartphone-Praxis (H.Scheidler).

Der Veranstaltungskalender 2014/15 
bot wieder ausreichend Vielfalt und er-
freuliche Teilnehmerzahlen. Besonders zu 
erwähnen ist das 55. Stiftungsfest, das 80 
Mitglieder im Restaurant Seeblick feierten 
und damit einen deutlichen Kontrapunkt 
zu den letztjährigen Festen im räumlich 
dafür zu engen Vereinsheim setzten.

Ein kurzer Blick auf die Aufgaben-
schwerpunkte des kommenden Jahres: 
(1) Es muss daran gearbeitet werden, die 
nach dem Sommer 2014 vermehrten Aus-
tritte von Mitgliedern der Jugendabteilung 
in der mittleren Altersklasse auszuglei-
chen, da davon insbesondere das Kutter-
segeln und der Übergang zum Seesegeln 
mit der Teamwork betroffen sind. (2) Beim 
Bootspark der MSK sind 1 bis 2 Jollen 
sowie mittelfristig das über 30 Jahre alte 
Sicherungsboot „Henne“ zu ersetzen. (3) 
Nach der Bliemeister-Ära ist unser Pantry-
Dienst aus dem Kreis der Vereinsmitglie-
der heraus so zu organisieren, dass die 
Veranstaltungen im Clubheim auch wei-
terhin zuverlässig betreut werden können.

Der Vorstand möchte an dieser Stelle 
allen danken, die die geschilderten Aktivi-
täten während des Berichtsjahres tatkräf-

40 Jahre Mitgliedschaft: Hans-Jürgen Lobinsky 40 Jahre Mitgliedschaft: Klaus Schütt
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tig unterstützt haben. Das sind engagierte 
Eltern der Kinder und Jugendlichen aus 
der Jugendabteilung, ältere Jugendliche, 
die Trainer und Kursleiter, die Mitglieder in 
den Ausschüssen und immer wieder hilfs-
bereite Segelkameradinnen und -kamera-
den aller Jahrgänge.
4.2 2. Vorsitzender Peter Segin

Peter Segin berichtet von den zahlrei-
chen Veranstaltungen im Jahr 2014:

Vortrag von Prof. Bange, Boknis Eck, 
Pfingsten in Grauhöft, Stegfest im Au-
gust, Grillfest in Eckernförde, Kreisju-
gendmeisterschaft in Möltenort (zus. mit 
dem HYC und dem WVM), Möltenorter 
Fördewettfahrt, Hiev Rund im Winterhalb-
jahr, der Frühschoppen zum 2. Mal, das 
55. Stiftungsfest im Seeblick mit guter 
Beteiligung, ein Smartphone Workshop, 
der Wandertag am Westensee, Skat-
abend, eine Lesung von Tina Uebel (zus. 
mit der Bücherinsel), die Weihnachtsfeier 
mit Hiev Rund, der Neujahrsempfang, die 
Eisarschregatta bei schönstem Sonnen-
schein und Kälte im Januar, das Bilderca-
fé mit Vorträgen von Jens Soltau/Walter 
Kemlein, der Vortrag von Katrin Hilpert 
über das Round Britain Race, Hobby Krö-
ger und Boßeln

Weiter berichtet Peter über den Fahr-
tenwettbewerb 2014:
• 1. Platz: Helmut & Jutta Fiebig (Pütting)
• 2. Platz: Jens Soltau, Walter Kemlein 

(Tiwana)
• 3. Platz: Jens Meincke, Jutta Wendorff 

(Rasmus)
• MSK-Familienfahrtenpreis 2014: Dirk 

Chlechowitz (Jenny)
• Preis für die Besondere Reise: Klaus & 

Christiane Qualen (Christiane V)
Erstmals erfolglose Bewerbung um 

den Fahrtenpreis des SVSH: Die „Kogge“ 
steht 2015 in Husum.

Weitere Aufgabenbereiche des derzeit 
2. Vorsitzenden ist das Logbuch, welches 
zweimal im Jahr mit einer Auflage von 
380-400 Exemplaren erscheint sowie 
die Verwaltung der Versicherungen, die 
im letzten Jahr nur zweimal in Anspruch 
genommen werden musste. Ein weiterer 
Haftpflichtschaden ist noch in Bearbei-
tung.
4.3 Schatzmeister (Ludwig Ehlenberger)

Ludwig Ehlenberger erläutert den vor-
liegenden Jahresabschluss 2014.

Jürgen Lehmkuhl fragt nach den Erträ-
gen aus den Schulungsfahrten der Team-
work.

Wie auf der letzten Jahreshauptver-
sammlung angeregt, stellt Ludwig eine 
detaillierte Kostenverteilung auf die ein-
zelnen Boote vor. Es gibt keine weiteren 
Fragen.
4.4 Kassenwart (Klaus-Peter Roschinski)

Klaus Roschinski gibt den Kassenbe-
richt 2014 für das Beitragskonto Nr. 30 00 

Vorstand

40 Jahre Mitgliedschaft: Erkme und Sönke Rathje 40 Jahre Mitgliedschaft: Gerhard Menke
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2349 bei der Fördesparkasse. Kontostand 
auf diesem Beitragskonto: Anfangsstand 
per 01.01.2014: 212,67 €, Endstand am 
31.12.2014: 181, 55 €.

Dieses Beitragskonto ist für das Ge-
schäftsjahr 2014 im Zusammenhang mit 
dem Geschäftskonto am 17.01.2015 von 
den Kassenprüfern geprüft und abge-
stimmt worden.

Der Einzug der Beträge mit dem neuen 
SEPA über das Online-Banking funktio-
niert gut.

Von der Erhöhung der Altersgrenze des 
Klubdienstes bis zum 70. Lebensjahr sind 
21 OM betroffen. Es gibt für sie immer was 
zu tun.

Klaus bedankt sich für das Vertrauen 
während der letzten 12 Jahre. Er gibt mit 
dem heutigen Tag sein Amt ab.
4.5 Jugendwartin (Heidi Behrends-Mey)

Im Januar 2014 begann das Jahr in der 
Jugendabteilung mit der Theorie in der 
Jollengruppe, in drei Optigruppen und die 
Ausbildungen zum Sposs-Schein, zum 
SKS und Sportbootführerschein. In die-
sem Zusammenhang dankt Heidi Hans-
Gerd Biewendt für seine Geduld mit den 
Jugendlichen, sowie auch den Trainern 
Andreas, Sönke und Michael. Nach der 
Jugendjahreshauptversammlung Ende 
Februar wurde im März wieder der För-
dewanderweg bis zur Badeanstalt ge-
säubert. Hierbei fanden die Kinder sogar 

eine Flaschenpost. Die Bootspflege wur-
de ebenfalls von den Trainern betreut und 
von den Jugendabteilungsmitgliedern so-
wie den Erwachsenen Jollenseglern aus-
geführt.

Unsere Kreismeister 2013 im Splash, 
Inga Brandt, und im Pirat, Sebastian Palm 
und Nicki Kupzig, wurden von der Ge-
meinde im Mai geehrt.

Bereits zu Ostern nahmen 4 Optikinder 
am Trainingslager des SVSH in Borgwe-
del teil und haben dort sehr viel gelernt.

Im Mai begann dann die Saison mit 
dem traditionellen Ansegeln gemeinsam 
mit der Segel-AG des Heinrich-Heine-
Gymnasiums, nachdem vorher die the-
oretischen Prüfungen zu den Jüngsten-
scheinen abgelegt worden waren. Hierbei 
wurden 2 neue Optimisten getauft. Ein 
Boot wurde von Jens Meincke gespen-
det und ein Boot spendete die Firma 
DMH-Umzüge. Vielen Dank den beiden 
Sponsoren für die Boote, die unseren 
Opti-Bootspark deutlich verjüngt haben. 
Das Boot von Jens wurde dann sogar im 
Sommer mit Lennard Kreismeister in Opti 
C 1 und nahm in Friedrichsstadt am Trai-
ningslager der Optis und der Optiliga teil.

Ab jetzt fand jede Woche praktisches 
Segeltraining an mindestens 4 Wochen-
tagen statt.

Die letzte Schulwoche vor den großen 
Ferien boten Heike Sacher, Marina Brandt 

50 Jahre Mitgliedschaft: Klaus Schwarz50 Jahre Mitgliedschaft: Günter Lubitz
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und Heidi Behrends-Mey ein Projekt 
„Segeln im Optimisten“ im Rahmen der 
Schulprojektwoche für 10 Grundschüler 
an. Da die Betreuung vormittags erfolgen 
musste, haben die eben genannten Frau-
en Urlaub genommen und hatten sehr viel 
Spaß mit den Kindern. 

Dann ging es in der 1. Ferienwoche 
mit einem Segelkurs für 17 fremde Kinder 
weiter. Hier hatten wir unsere Aktivtage 
mit diesem Segelkurs verbunden. Es wur-
de Kutter gesegelt, in der Strander Bucht 
Ring gefahren, Optisegler durften auf den 
Jollen mitfahren, gegrillt, gespielt und im 
Vereinsheim geschlafen. Dies ging nur 
mit der Unterstützung von den Trainern 
Sandra Mysegaes, Ralf Blömer, Laura 
Liebetrau und Kay Ermoneit. In der 4. Fe-
rienwoche hatten sich nochmals 8 Kinder 
zu einem 2.Segelkurs angemeldet. Diese 
Woche wurde von unseren Trainerinnen 
Anja Hagemeister und Jule Buchner ge-
leitet, die wiederum von 6 Jugendlichen 
der MSK unterstützt wurden.

Leider gab es in den Ferien sehr star-
ke Unstimmigkeiten innerhalb der Kutter-
gruppe, die dazu führten, dass Andreas 
keine Möglichkeit mehr sah, die Jollen-
gruppe in der Jugendabteilung weiter zu 
trainieren. Daraufhin wurde diese Gruppe 
dann von Jörg, Kay und einem SVSH-
Trainer trainiert. Leider ist es sehr schwie-
rig, einen Trainer zu finden. Dies ist aber 

nicht nur ein Problem bei uns.
Mitte September fand die Jugendkreis-

meisterschaft in Möltenort statt. Die Orga-
nisation übernahmen der HYC, die WVM 
und die MSK. Die Zusammenarbeit mit 
dem HYC hat sehr gut geklappt und Spaß 
gemacht. Mit 2 Kreismeistern und als bes-
ter Verein über alles konnten wir die Ver-
anstaltung abschließen.

Die Teamwork wurde in 2014 von he-
rausgewachsenen Jugendlichen bei der 
Ærø-Rund-Regatta und bei der 24-Stun-
den-Regatta gesegelt und bei der Som-
mertour waren Jugendliche auch mit 
dabei. Nach dem Absegeln gab es die 
Jüngstenscheine für die Kinder, die die 
theoretische und praktische Prüfung be-
standen hatten, Pokale und Urkunden für 
die Vereinsmeister der einzelnen Gruppen 
und anschließend Kuchen, Brote und Ge-
tränke für alle.

Als Abschluss der Saison nahmen dann 
noch 2 Optisegler am „Goldenen Schäkel“ 
in Bad Segeberg teil und waren von der 
Veranstaltung so begeistert, dass sie in 
diesem Jahr dort auf jeden Fall wieder hin 
möchten.

Im Herbst begannen dann die Führer-
scheinkurse, an denen Jugendliche teil-
nehmen. Da wir selbst nur drei Jugend-
mitglieder hatten, die den SPOSS-Schein 
machen konnten (Alter), hat eine Zusam-
menarbeit mit der SVS stattgefunden.

Das Jahr klang aus mit Gruppentreffen 
der Optikinder, Weihnachtsfeiern der Opti- 
und Jollenkids.

Das neue Jahr begann für die Jugend-
abteilung Ende Januar und in den Grup-
pen wird schon ordentlich Theorie beige-
bracht.

Heidi hat an Sitzungen der Optiliga Kiel 
und des SVK Plön teilgenommen, mit Ver-
tretern des HYC über eine Zusammenar-

Der Bericht des 1. Vorsitzenden Jens Meincke
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beit beim Training der Jugendabteilungen 
gesprochen und am Jugendseglertag des 
SVSH teilgenommen.

Im Namen aller Kinder, Eltern und dem 
Vorstand bedankt sich Heidi sehr herzlich 
für die gute und tolle ehrenamtliche Arbeit 
von den Trainern Hans-Gerd Biewendt, 
Andreas Kupzig, Jörg Köll, Kay Ermon-
eit, Anja Hagemeister, Sandra Mysegaes, 
Niklas Falk, Laura Liebetrau, Anette Falk 
und Michael Klausner und für die Repa-
raturen der Segel und Planen durch die 
Firma OLEU-Segel.

Ein besonderer Dank geht dieses Jahr 
an Kay. Ohne ihn wäre die Arbeit im ver-
gangenen Jahr und insbesondere nach 
den Sommerferien nicht mehr möglich 
gewesen.
4.6 Takelmeister

a) Haus (Uwe Drichelt): Uwe bedankt 
sich zunächst bei Rudolf Köser und Jür-
gen Weisbrod für ihren immerwährenden 
Einsatz im Garten oder bei der Hause-
lektrik. Ebenso bedankt er sich bei der 
Erwachsenen Jollengruppe, die auch 
selbst sieht, wann im Garten etwas im 
Argen ist. Zu den durchgeführten Arbei-
ten und sonstigen Beschäftigungen 2014 
berichtet Uwe, dass neben der üblichen 
Garten- und Heckenpflege die Terrasse 
mit Epoxy verspachtelt wurde. Der Efeu 
am Haus wurde von Jürgen entfernt, der 
Geschirrspüler repariert, der Warmwas-
serboiler in der Küche erneuert. Eine neue 
Leinwand wurde installiert, sie muss nur 
noch weiter befestigt werden. Die Bilder-
galerie der Vorsitzenden wurde erneuert, 
ebenso Steckdosen im Store und in der 
Abseite des Vorstandszimmers. Neu an-
geschafft wurden eine Poliermaschine, 
ein Akkuschrauber, ein Staubsauger und 
ein Multimeter. Uwe weist abschließend 
auf den Hausputz am nächsten Tag hin. 

Auch Klubdienst darf gerne für Haus und 
Hof abgeleistet werden. 

b) Boote (Thomas Brandt):
Da Thomas mit dem heutigen Tag aus 

seinem Amt als Takelmeister ausscheidet, 
nutzt er die Gelegenheit, um sich bei al-
len, die ihn während der letzten fünf Jahre 
unterstützt haben zu bedanken. Er freut 
sich, dass sich ein würdiger Nachfolger 
gefunden hat und wünscht weiterhin alles 
Gute für den Verein und den Vorstand.
4.7 Jugendobfrau

Bei der Jugend-Jahreshauptversamm-
lung wurde Lisa Zuleger als Jugendobfrau 
gewählt, sie stellt sich und den übrigen Ju-
gendvorstand kurz vor und berichtet von 
den geplanten Veranstaltungen im Jahr 
2015.
4.8 Schriftführerin (Meike Rathje)

Meike Rathje berichtet, dass ihre Auf-
gaben im letzten Jahr reibungslos verlie-
fen.
TOP 5: Bericht der Kassenprüfer

Die Kassenprüfung fand im Februar 
2015 statt. Hasso Düvel und Reinhard 
Dinse loben die akkurate und lückenlose 
Führung der Konten. Es gibt keinerlei Be-
anstandungen.
TOP 6: Entlastung des Vorstandes

Uwe Eckert beantragt die Entlastung 
des Vorstands. Dieser wird von den Mit-
gliedern einstimmig bei Enthaltung des 
gesamten Vorstands entlastet.

Harald bedankt sich für seine Ehrung
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TOP 7: Wahl von Vorstandsmitgliedern 
(offene Wahl)

Peter Segin leitet die Wahl der neuen 
Vorstandsmitglieder.
7.1 Wahl 1. Vorsitzender (Wiederwahl 
möglich)

Nachdem sich keine weiteren Kandida-
ten zur Wahl stellen, wird Jens Meincke 
mit 2 Enthaltungen zum 1. Vorsitzenden 
wiedergewählt. Er nimmt die Wahl an.
7.2 Wahl Kassenwart

Annette Falk stellt sich zur Wahl als 
Kassenwartin. Nachdem sich keine weite-
ren Kandidaten zur Wahl stellen, wird An-
nette Falk einstimmig gewählt. Sie nimmt 
die Wahl an und wird im Vorstand herzlich 
aufgenommen.
7.3.1 Takelmeister-Haus (Wiederwahl 
möglich)

Nachdem sich keine weiteren Kandida-
ten zur Wahl stellen, wird Uwe Drichelt mit 
einer Enthaltung zum Takelmeister-Haus 
wiedergewählt. Er nimmt die Wahl an.
7.3.2 Takelmeister-Boot

Kay Ermoneit stellt sich zur Wahl als 
Takelmeister-Boot. Nachdem sich keine 
weiteren Kandidaten zur Wahl stellen, 
wird Kay Ermoneit einstimmig gewählt. Er 
nimmt die Wahl an und wird im Vorstand 
herzlich aufgenommen.
7.4 Schriftführerin (Wiederwahl möglich)

Nachdem sich keine weiteren Kandi-
daten zur Wahl stellen, wird Meike Rath-
je mit einer Enthaltung zur Schriftführerin 
wiedergewählt. Sie nimmt die Wahl an.

Peter Segin bedankt sich bei den neu-
en Vorstandsmitgliedern und wünscht 
allen viel Erfolg. Die ausscheidenden 
Vorstandsmitglieder Lena Lutter (Jugend-
obfrau), Klaus Roschinski (Kassenwart) 
und Thomas Brandt (Takelmeister-Boot) 
werden verabschiedet.
TOP 8: Genehmigung des Haushalts-

plans 2015
Ludwig Ehlenberger stellt den vorlie-

genden Haushaltsplan 2015 vor. Rolf 
Müller merkt an, dass die Einnahmen aus 
dem Logbuch wahrscheinlich unrealis-
tisch sind.

Der Haushaltsplan 2015 wird mit 2 Ent-
haltungen angenommen.
TOP 9: Aus den Ausschüssen

9.1 Pantry-Dienste: Durch das Aus-
scheiden des Ehepaars Bliemeister muss-
te der Pantry-Dienst neu organisiert wer-
den. Hierzu gab es bereits im Vorfeld eine 
Liste, so dass sich Interessierte für eine 
bestimmte Veranstaltung eintragen konn-
ten. Die Bereitschaft war bis heute schon 
sehr hoch, weitere Helfer sind natürlich 
willkommen.

9.2 Die Besetzungsliste der Ausschüs-
se liegt den Mitgliedern vor.
TOP 10: Anträge

Es liegen keine Anträge vor.
TOP 11: Mitteilungen und Verschiedenes

Peter Segin berichtet von den Gesprä-
chen mit der Gemeinde über die Park-
platzsituation. Der Möltenorter Weg und 
die Parkfläche hinter dem Vereinsheim 
sollen gebührenpflichtig werden. Für die 
MSK-Lieger soll eine Möglichkeit geschaf-
fen werden, weiterhin umsonst dort zu 
parken. Zurzeit ist dies in Form einer Pla-
kette gedacht. Weitere Gespräche finden 
statt.

Aufgrund der Situation werden wahr-
scheinlich die vereinseigenen Parkplätze 
vermehrt von Nichtmitgliedern benutzt 
werden. Es ist ratsam, den eigenen Wa-
gen mit dem MSK-Aufkleber zu kenn-
zeichnen, da der Verein sich vorbehält, 
fremde Autos abschleppen zu lassen.

Der Versammlungsleiter Jens Meincke 
beendet die Jahreshauptversammlung 
um 22:35 Uhr
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Sechzehn Jahre Pantry-Betreuung im 
Jugend-und Vereinsheim, das haben Ha-
rald Bliemeister und seine Frau Roswitha 
für die MSK geleistet! Zur Jahreshaupt-
versammlung am 6.März 2015 haben sie 
diese Aufgabe an den Verein zurückge-
geben, weil Harald die körperliche Arbeit 
hinter dem Tresen während der Veranstal-
tungen zunehmend übermäßig belastete.

Wie ist die MSK zu den 16 Jahren 
ehrenamtlicher Rundum-Versorgung 
gekommen? Harald war Kapitän in der 
Handelsschifffahrt, 11 Jahre fuhr er dabei 
zusammen mit Roswitha, die für das leibli-
che Wohl von bis zu 45 Seeleuten zustän-
dig war. Nach der aktiven Seefahrt und 
noch einiger Zeit als Werftkapitän für die 
Neubauten seines Reeders stand dann 
die Suche nach Betätigung an Land an. 
Hier kam sein guter Bekannter und MSK-
Mitglied Rolf Müller ins Spiel. Das Ergeb-
nis ist bekannt: Das Organisationsvermö-
gen, der Ordnungssinn und die Erfahrung 
mit Abrechnungen eines langjährigen 
Kapitäns, gepaart mit den robusten Er-

fahrungen seiner Frau Roswitha aus der 
Zeit in der Schiffskombüse erwiesen sich 
für uns als ein wahrer Glücksfall. Hier liegt 
der Grund, dass das Vereinsheim für die 
Mitglieder und unsere Gäste ein weithin 
so beliebter Treffpunkt ist.

Liebe Roswitha, lieber Harald, die MSK 
ist Euch zu tiefem Dank verpflichtet. Wir 
wünschen Euch alles Gute und wir wün-
schen uns, den persönlichen Kontakt  un-
verändert beizubehalten. Seid jederzeit 
willkommen!

Im Namen aller Mitglieder
Jens Meincke, 1.Vorsitzender

PS (nicht unerwartet): Wer Harald kennt, 
den erstaunt es nicht, wenn er auch wei-
terhin in dem ihm möglichen Rahmen 
noch bei uns aktiv bleiben möchte. Inner-
halb der Organisation des neuen Pantry-
Dienstes ist vorgesehen, dass er sich wei-
terhin um den Getränkebestand kümmert 
und die Abrechnung mit unserem Schatz-
meister betreut.

16 Jahre Pantry-Betreuung für die MSK von Jens Meincke

Ehrung und Danksagung an Roswitha und Harald auf der Jahreshauptversammlung 2015
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In Zusammenhang mit den Vorstands-
wahlen während der Jahreshauptver-
sammlungen der Jugendabteilung und 
der Ordenlichen Mitglieder schieden drei 
Mitglieder aus dem MSK-Vorstand aus.

Lena Lutter ist seit 2002 Mitglied in der 
Jugendabteilung. Als begeisterte Seglerin 
durchlief sie alle Ausbildungsangebote 
der MSK bis hin zur Kutterführerin.  Der 
Aufwand für den Kutter war beachtlich. Es 
wurden zahlreiche Regattabeteiligungen 
in den Revieren zwischen Elbe und Flens-
burger Förde mit dem Schwerpunkt Kieler 
Woche organisiert  sowie Trainings- und 
Wanderfahrten veranstaltet. Von 2012 bis 
2015 war sie Jugendobfrau der Jugend-
abteilung und in dieser Funktion Mitglied 
des Vorstandes der MSK. An ihre Stelle ist 
Lisa Zuleger getreten.

Thomas Brandt ist über das Opti-Se-
geln seiner ältesten Tochter Inga im Som-
mer 2006 zur MSK gekommen. Er begann 
seglerisch in der Erwachsenen-Jollen-
gruppe, die Führerscheine erwarb er im 
Rahmen der von der MSK angebotenen 
Kurse. Er engagierte sich rasch in Unter-
halt und Pflege des Bootsparks und löste 
2010 im Vorstand Rudolf Köser als Takel-
meister Boote ab. Dank seiner generellen 
Hilfsbereitschaft wurde der altersbedingt 
ständig wachsende Reparaturbedarf der 
vereinseigenen Schiffe gut im Griff behal-
ten. Thomas wird in seinem Vorstands-

posten abgelöst von Klaus Ermoneit.
Klaus-Peter Roschinski wurde 1976 

Mitglied der MSK. Er wurde umgehend 
in den Regattaausschuss hineingenom-
men und hat dort bis mindestens 1981 
insbesondere die früheren Seewettfahrten 
der MSK sowie das 24-Stunden-Segeln 
mitbetreut. In dieser Zeit half er auch bei 
den Opti-Gruppen und  erstellte die MSK-
Beiträge für den Heikendorfer Anzeiger. 
Seit ca. 1988 ist Klaus Mitglied des Ver-
anstaltungsausschusses, in dem er zahl-
reiche Steg- und Stiftungsfeste und viele 
Busausflüge ge-
staltete, zu denen 
seit 2007 noch die 
Organisation (mit 
einem Reisebüro) 
diverser Italienrei-
sen hinzugekom-
men ist. Klaus ist 
in der Vorstands-
arbeit als Kassenwart seit 2003 tätig ge-
wesen und wird nach 12 Jahren von An-
nette Falk abgelöst.

Liebe Lena, lieber Thomas, lieber 
Klaus, die MSK bedankt sich ganz herz-
lich für Eure engagierte Tätigkeit als Vor-
standsmitglieder und erhofft sich, dass Ihr 
auch weiterhin zu einem aktiven Vereins-
leben beitragen mögt.
Im Namen aller Mitglieder
Jens Meincke, 1. Vorsitzender

Dank für engagierte Vorstandsarbeit von Jens Meincke

Lena Lutter Thomas Brandt

Klaus-Peter Roschinski
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Moin, Moin,
Ich bin  eine der „Neuen“ im Vorstand 

der MSK.
Ich lebe mit meiner Familie, Mann und 

3 Kinder, in Heikendorf.
Meine Kinder waren schon früh davon 

überzeugt, dass man beim Segeln in der 
MSK viel Spaß haben kann und so habe 
ich dann in der Jolle die seglerischen 
Grundlagen erlernt.

Mit der Erwachsenen-Jollen-Gruppe 
habe ich seitdem viele nette Stunden ver-
lebt und an etlichen Veranstaltungen teil-
genommen.

Von Klaus wurde mir das Amt des 
Kassenwartes angeboten; und so stellte 
ich mich auf der letzten Jahreshauptver-
sammlung zur Wahl. Über eure Zustim-
mung habe ich mich gefreut.

Ich hoffe Altbewährtes gut weiterzufüh-
ren und mit eigenen Ideen den Vorstand 
zu bereichern. Gern werde ich eure Ideen 
oder Fragen im Vorstand zur Diskussion 
stellen.
Ich freue mich auf eure Anregungen.

Vorstellung neuer Vorstandsmitglieder: Anette Falk

Unsere neue Kassenwartin: Anette Falk

Vorstellung neuer Vorstandsmitglieder: Kay Ermoneit
Nach nun mehr als 30 Jahren in der 

MSK wird es Zeit...
Angefangen hat alles mit Herbi beim 

Optisegeln und den vielen Arbeitsstun-
den bei ihm auf dem Hof. Schnell lernte 
ich bei ihm, dass mit dem Segeln immer 
auch eine gehörige Prise Arbeit verbun-
den ist, sei es nun auf einem Opti, Solist, 
470er, dem Jugendwanderkutter oder an 
unserem damaligen Klubheim, dem Feu-
erschiff . Nach einer kleinen Segelpause, 
einem Abstecher zum Yachtsegeln und 
meinem Wiedereinstieg ins Jollensegeln 
bin ich dann auch gleich irgendwie in das 
Trainerteam geraten. Nach nun vielen 
Trainingsstunden auf dem Wasser und 
den unzähligen Stunden bei der Boots-
arbeit im Keller folgt jetzt der nächste lo-
gische Schritt... als Takelmeister aktiv zu 
sein.

Unser neuer Takelmeister Boote: Kay Ermoneit
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Letztes Jahr war es endlich soweit, 14 
Frauen und ein Herr, alle mal-begeistert, 
trafen sich morgens zum zweitägigen 
Workshop mit der Kieler Malerin Claudia 
Kassner im Vereinsheim. Wir erkannten 
unseren großen Raum nicht wieder: der 
Fußboden, alle Tische und Stühle waren 
vorsorglich mit Folien abgeklebt. Vor un-
seren Aktivitäten musste man unser Mo-
biliar schützen.

Ausgerüstet mit großen Flaschen Ac-
rylfarbe, verschiedenen breiten Pinseln, 
Pasten grob und fein, Spachtel, großen 
Leinwänden und mit ein paar Staffeleien 
bezogen wir das Vereinsheim.

Claudia Kassner und Inge Köser be-
grüßten uns und Claudia meinte, wir soll-
ten uns trauen, mal was Größeres anzu-
packen. “Kleine Formate waren gestern. 
Und die dünnen Tuschkastenpinsel legt 
man auch gleich mal weg.“

Sie hatte uns die Angst vor den großen 
Flächen schnell genommen. „Ihr könnt 
alles machen, was Ihr wollt, aber …..“ 
Da fand jeder von uns unter dem Motto: 
- Schleswig-Holstein, Wasser, Schiffe, 
Strand und Meer - etwas, an das er sich 
heranwagen konnte.

Einige hatten schon Malvorlagen mit-
gebracht: Segelschiffe auf einer Regat-
ta, Leuchttürme an steinigen Küsten und 
sattgelbe Rapsfelder vor traumhaft blauer 
Ostsee in unserer schönen Probstei.

Alle „Künstlerinnen“ steckten in Her-
renoberhemden, und wir machten uns 
an die Arbeit. Wenn Inge uns nicht mal 
mit Kaffee und belegten Brötchen, Sup-
pe oder Pizza an eine kleine Pause erin-
nert hätte, ja, dann hätten wir wohl noch 
bis zum Umfallen weiter gemacht, so viel 
Spaß machte uns das Malen.

Mit in Farbe getauchten Küchen-
schwämmen und breiten Pinselstrichen 
entwickelte sich auf der weißen Leinwand 
nach einigen Stunden dann tatsächlich ein 
kleines Kunstwerk. Man glaubt es nicht, 
selbst Sand wurde in die Farben eingear-
beitet. Es entstanden wundervolle Bilder.

„Mehr Tiefe raus arbeiten, mehr Farb-
schichten aufbringen, Wasser ist nicht nur 
blau, ein „Hingucker“ muss her! Der Raps 
leuchtet ja gar nicht! Die Segelstellung ist 
falsch! Wo kommt der Wind her?“

Das hörten wir immer wieder mal von 
Claudia. Ja, so hat jede Hobbysparte ihr 
eigenes Vokabular. Schnell nahm sie hier 
und da den Pinsel in die Hand, um mit 
ein paar Pinselstrichen dem Strandhafer 
dann erst richtig Leben einzuhauchen.

Und immer wieder das Lernen neuer 
Techniken, Tipps bekommen, auch mal 
Kritik üben unter einander, das gab einem 
ein schönes Gemeinschaftsgefühl. Man 
glaubt gar nicht, wie unterschiedlich ein 
Rapsfeld gemalt aussehen kann. Jede 
von uns hat ihrem Bild ihre eigene Hand-
schrift gegeben und im Bild versucht, ihre 
eigene empfundene Stimmung auszudrü-
cken.

Aufregend wurde es am nächsten Tag, 
da sollte eine Vernissage mit unseren er-
stellten Bildern stattfinden. Unser Vereins-
heim verwandelte sich in eine Bildergale-
rie.

Der Sekt war kalt gestellt, und die Über-
raschung war groß: Unsere Vernissage 
lockte eine große Zahl von Kunstinteres-
sierten von Heikendorf und Umgebung 
an. Es wurde erklärt, gefragt, gelobt, und 
alle hatten den Eindruck, dass es eine 
gute Sache war; unsere MSK einmal mit 
Kunst ins Gespräch zu bringen.

Segeln macht Spaß, Segelschiffe malen aber auch! von Elisabeth Schwarz
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Sonnenschein, Temperaturen um 
5°C und kräftiger SW-Wind boten idea-
le Voraussetzungen für die traditionelle 
Eisarschregatta der MSK am 17. Janu-
ar 2015 im Möltenorter Yachthafen. Vier 
Vereinsmitglieder traten zur Teilnahme an 
und ließen sich zunächst auf der histori-
schen Kartoffelwaage von Rudolf Koeser 
wiegen, um dann pro Kg Körpergewicht 
11 Cent als Startgeld zu entrichten. Es 
folgte das Anlegen der wintergerechten 
Segelmontur, das  Auftakeln und Slippen 
der Optimisten sowie ein Probeschlag mit 
dem ungewohnten Gefährt, wobei der zu-
nehmende Wind die Zahl der Teilnehmer 
schon vor dem Start von 4 auf 3 reduzier-
te. In der Skipperbesprechung  erläuterte 
Regattaleiter Holger Scheidler die etwas 
eigenwilligen MSK-Eisarsch-Wettfahrtre-
geln. Um 13:00 Uhr war dann Start zum 
1. Duell auf dem im Yachthafen ausgeleg-
ten Up and Down Kurs. Auf der flaggen-
geschmückten Mole verfolgten ca. 50 Zu-
schauer den Kampf der erwachsenen 
Segler mit den kleinen Kinderjollen, dem 
Wind und dem Konkurrenten. Währen die 
Segler zunehmend die Kälte verspürten, 
konnten die Sehleute sich an Grillwurst, 
Punsch, Kaffee und Brezeln erwärmen, 
die von den Mitgliedern der Gruppe der 

erwachsenen Jollensegler der MSK an-
geboten wurden. Im Entscheidungsduell 
hatte dann Jan Sperber die Nase vorn. 
Lisa Zuleger versuchte einen Frühstart zu 
vermeiden und kam erst nach  einem Ge-
rangel mit der Starttonne verspätet auf die 
Bahn und damit auf den 2. Platz. Dieter 
Hokannsdotter war zwar der Letztplazier-
te, sicherte sich aber durch das Überzie-
hen der damit gewonnenen Eisarschhose 
den größten Jubel der Zuschauer. Gerne 
nahmen die Drei entsprechend den Wett-
fahrtregeln die Grillwurst und den heißen 
Punsch entgegen. Insgesamt ein fröhli-
ches Wintersegel-Event für Zuschauer 
und Aktive.

MSK-Eisarsch-Regatta von  Jens Meincke

Kräftiger, böiger und kalter Wind

Die Sieger Jan, Lisa und Dieter (v.l.)Der Preisträger der Eisarschhose
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Der Sommertörn ist für viele unserer 
Mitglieder der Höhepunkt der jährlichen 
Segelaktivitäten. So berichteten 21 Crews 
von ihren Reisen im Sommer 2014, bei 
denen sie insgesamt 15.122 sm im Kiel-
wasser ließen (siehe Fahrtenspiegel im 
Logbuch 2014-1). Acht Bewerbungen mit 
insgesamt 8560 Seemeilen waren in die 
engere Wahl gekommen. Der Fahrtenaus-
schuss der MSK hat fünf dieser Reisen im 
Rahmen des jährlichen Fahrtenwettbe-
werbs ausgezeichnet und die Preisträger 
während des tradionellen Fahrten- und 
Bildercafé am 25. Januar 2015 bekannt-
gegeben.

Dieses Ereignis wird stets mit einem 
Kuchenbuffet eröffnet, das wie immer von 
Mitgliedern opulent ausgestattet wurde. 
Peter Segin übernahm die Preisvergabe.

Der Familien-Fahrtenpreis wurde der 
Familie Chlechowitz verliehen (mit Dehler 
28 Jenny,  323 sm, 24 Tage, Dänemark). 
Für die Besondere Reise wurde das Ehe-
paar Christiane und Klaus Qualen ausge-

zeichnet (mit Nordborg 40 Christiane V, 
2818 sm, 119 Tage, Portugal, Frankreich, 
Holland). Christiane und Klaus Qualen 
konnten bereits dreimal in Folge den 
ersten Fahrtenpreis gewinnen für ihren 
dreijährigen Törn nach Portugal, Balea-
ren, Marokko und wieder zurück. Das war 
sicherlich eine ganz besondere Leistung 
und Erlebnis und sollte so auch ausge-
zeichnet werden. Der 1. Platz wurde Jutta 
und Helmut Fiebig überreicht (Concord 38 
Pütting, 1707 sm, 60 Tage, Norwegen). 
Der 2. Platz ging an die Crew der Tiwana 
(1186 sm, 43 Tage, Ostschweden, Göta-
kanal). Den 3. Preis gewannen Jutta Wen-
dorff und Jens Meincke (Maxi H999 Ras-
mus, 1108 sm, 61 Tage, Ostschweden).

Die Veranstaltung wurde mit einem 
stimmungsvollen Bildervortrag von Jens 
Soltau und Klaus Kemlein über ihre Reise 
in die Ostschären und zurück durch den 
Götakanal abgerundet.

Die Hansekogge des SVSH konnten 
wir in diesem Jahr leider nicht gewinnen.

Fahrtenpreis und Bildercafé von  Peter Segin

Die Fahrtenpreisträger 2014
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15 MSK-Mitglieder hatten am 28.1.2015 
das Glück, als allerletzte Besuchergruppe 
die Baugrube und den gerade auf voller 
Länge unter der Förde zwischen Möl-
tenboe und nahe dem Friedrichsorter 
Leuchtturm  durchgetriebenen Abwas-
sertunnel zu besichtigen. Begrüßung im 
Containerbüro durch Norbert Buchwald, 
den Projektleiter des Abwasserzweckver-
bandes (AZV) und Ingenieur Arne Levsen. 
Es folgt eine hochkompetente Darstellung 
der Struktur des Erdreichs, der Bohrtech-
nik, des Einpressens der Tunnelelemente, 
der aktuellen Probleme und ihrer Bewäl-
tigung, alles graphisch und filmisch illus-
triert. Interessante Fakten: Tunnellänge 
1480m, 486 Beton-Teilstücke mit einem 
Innendurchmesser von 1.80m, Press-
druck der Hydraulik bis 950to, horizontal 
und vertikal steuerbarer Bohrkopf, Laser-
kontrolle der Vortriebsrichtung, maximale 
Tiefe des Tunnels 33m unter dem Wasser-
spiegel. Es werden vier Abwasserleitun-

gen mit unterschiedlichen Durchmessern 
aus Kunststoff eingezogen und im Tunnel 
verschlämmt. Fertigstellung September 
2016, Lebensdauer 100 Jahre. Gesamt-
kosten 14 Millionen Euro, Finanzierung 
aus unseren  Abwassergebühren.

Mit Gummistiefeln und Schutzhelm 
geht es dann hinab in die Baugrube. Nach 
Übersteigen eines von 4  Hydraulikstem-
peln betreten wir das Eingangselement 
und laufen ca. 150m etwas abschüssig 
in den noch voller technischer Bauein-
richtungen ausgestatteten Tunnel. Auf die 
Schritte achten und Kopf einziehen. Nach 
dem Ausstieg bei Regen und Kälte noch 
ein kurzer Rundgang zu den Hauptins-
tallationen der Baustelle „an Land“ und 
zurück in den warmen Container. Großer 
Dank für den außerordentlichen Einblick 
in das AZV-Projekt und auch an Rolf Mül-
ler, der diese letzte Gelegenheit für uns 
eingefädelt hat.

Im Tunnel unter der Kieler Förde von  Jens Meincke

Blick auf die 4 hydraulischen Stempel
und den TunneleingangBlick in die Baugrube am Fördewanderweg
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Die Hobbykröger waren in diesem 
Winter wieder aktiv, dieses Mal mit einer 
besonderen Idee. Hanna Figge, Antje 
Scheidler und Anke Drichelt verwöhnten 
36 MSK-Mitglieder mit einem einfallsrei-
chen Raclette. Sogar selbst zu backendes 
Brot wurde angeboten und fand bei allen 
Teilnehmern großen Anklang. Neben den 
Gaumenfreuden bei den Gruppen rund 
um die Tischgrills wurden angeregte Ge-
spräche geführt. Im Anschluss bedankte 
sich Jens bei Hanna, Antje und Anke mit 
einer erlesenen Auswahl von besonderen 
Essig-Abfüllungen.

In einer trockenen und sonnigen Wet-
terlücke fand am 28. Februar das traditi-
onelle Boßeln statt. Auf einer gut ausge-
wählten Waldstrecke bei Schönkirchen 
gingen 33 Aktive, darunter 5 Kinder, auf 
die nicht nur ebene Bahn. Wassergräben 
neben dem Waldweg lockten die Bossel-
kugeln. Nach knapp 4 Stunden war die 
Strecke von allen Gruppen bewältigt. Das 
anschließende Grünkohlessen  und die 
Bekanntgabe der Gewinner beschloss 
eine sportlich fordernde und gesellschaft-
lich anregende Freiluftveranstaltung un-
serer Segler.

Boßeln von  Jens Meincke

Hobbykröger von  Jens Meincke

Die 3 Hobbykröger Hanna, Antje und Anke

Rudolf, Anke und Uwe pausierenWaldboden und Steigung fordern die Teilnehmer

Rolf holt Uwe aus dem Wassergraben
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Am 14. März 2015 war es mal wieder 
so weit: 48 Mitglieder des MSK, darun-
ter drei Kinder, trafen sich um 10.00 Uhr 
im Vereinsheim zur Ablauf-Besprechung. 
Jedes Auto bekam einen Aufkleber „MSK-
AUTO-RALLYE“, so waren wir immer gut 
zu erkennen. Das Veranstaltungsteam, 
Fam. Horlbeck und Fam. Müller, gab nur 
das 1. Blatt der Aufgaben bis nach Krons-
hagen heraus. Dort auf dem Parkplatz 
vom Supermarkt LIDL erhielten wir dann 
die Fortsetzung der zu lösenden Aufga-
ben. Gut überlegt, es sollte vermieden 
werden, dass wir noch von zu Hause ir-
gendwelche Hilfsmittel holen könnten. 
Aber wir, schon Rallye erprobt, hatten na-
türlich schon von vorn herein bewegliches 
Maßband, Lexikon, gute Straßenkarten 
und einen Taschenrechner dabei. Ja, wir 
merkten schnell, einfach würde die Sa-
che nicht werden. Klaus, der Fahrer, Ru-

dolf Beaujean, Bärbel Kobarg und ich als 
die Berater. Die Fragen hatten es in sich. 
„Wie dicht darf man Außerorts am And-
reaskreuz parken?“ Nun, unsere Führer-
scheinprüfungen waren schon verdammt 
lange her.

Von Kronshagen ging es dann in Rich-
tung Nord-Ostsee-Kanal nach Landwehr 
und dann zur Schleuse Holm. Wir hat-
ten das Gefühl, dass nur noch Autos mit 
Plöner Kennzeichen hier um die Ecken 
sausten. Wir versuchten, uns hier und 
da abzusetzen. Man lockte uns teilweise 
in ziemlich enge Straßen und Sackgas-
sen. Da wurde es schon manchmal eng, 
wenn dann so viele Fahrzeuge wenden 
mussten. Erstaunlich war auch, dass Ulli 
und Toni Goll`s roter Flitzer uns eigent-
lich immer entgegen  kam. Da fiel mir die 
Geschichte vom Wettlauf zwischen dem 
Hasen und dem Igel ein, der immer sagte 
„ik wär lang dor!“. Ulli hatte am Schluss 
auch 115 Kilometer gefahren. Es gab aber 
einen Preis für den, der am wenigsten Ki-
lometer gefahren hatte. Das waren Rein-
hard und Helga Dinse mit 65 km auf dem 
Tacho.

Rudolf musste doch tatsächlich in 
Landwehr den Kapitän auf der Fähre 
sprechen, um sich zu vergewissern, dass 
die Fähre wirklich KOLBERG hieß. Das 
war ihm wichtig. Dabei konnten wir den 
Namen schon von weitem deutlich lesen! 
Bärbel und ich spitzten immer mal wieder 
die Ohren, wenn Konkurrenten sich un-
terhielten. Ja, hier und da gab es schon 
mal verschiedene Meinungen. Als nicht 
besonders schlau von uns erwies sich, 
dass wir in Felde einen einheimischen 
Hundeausführer nach dem Namen des 
vor uns liegenden Sees fragten: “Das ist 

Auto-Rallye durch den Naturpark Westensee von Elisabeth Schwarz

Klaus & Rudolf beim Lösen einer Rallye-Aufgabe
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der Felder See!“ Leider kannte der nicht 
mal den richtigen Namen seines See`s, er 
soll Dorf-See heißen!

Weiter nach Westensee zur St. Catha-
rinen-Kirche und dann über Deutsch-Ni-
enhof nach Blockdorf. Hier gibt es einen 
Platz mit altem Baumbestand und ver-
streut liegenden Steinen, die gezählt und 
die dickste Eiche in der Mitte vermessen 
werden sollte. Es war schon lustig anzu-
sehen, wie unsere Segler-Freunde mit 
gesenktem Kopf, gespitztem Bleistift, 
Papier und Maßband wie die Störche im 
Salat über die mittige Fläche schritten. 
Man wollte ja nicht die vielen blühenden 
Krokusse zertreten!! Das Umarmen der 
dicken Eiche mit dem Maßband ließ auch 
Vorbeikommende stehen bleiben und 
schmunzeln.

„Welcher Baustil ist auf einem 200-Eu-
ro-Schein zu sehen?“, war eine Frage. 
Beiläufig stellte ich sie unseren MSK-
Mitstreitern. Die Antwort: Es gäbe gar 
keinen 200-Euro-Schein. Da war ich platt, 
mit soo harten Bandagen wurde hier ge-
kämpft. Über Warder ging es dann weiter 
zum Mittelpunkt von Schleswig-Holstein. 
Er liegt bei Nortorf-Thienbüttel. Toll, ohne 
diese Rallye hätten wir den Nabel von 
Schleswig-Holstein nie kennen gelernt. 
Als ganz harte Nuss 
erwies sich die Lösung 
von zwei Anagram-
men. Zwei Worthülsen 
mussten „enttüttelt“ 
werden.  Selbst un-
ser SUDOKO-Schlau-
fuchs Rudolf konnte 
nicht helfen. Unsere 
Gewinnchancen san-
ken beträchtlich.

Die Fragen über die 
Kirche in Nortorf wa-

ren schnell beantwortet und wir erreichten 
zur Kaffee-Zeit unser Ziel, das Landhotel 
Möllhagen in Schülp bei Nortorf. Nach-
dem wir unsere Zimmer bezogen hatten, 
trafen wir uns zu Kaffee und Kuchen in der 
Gaststube. Währenddessen wertete das 
Veranstalter-Team unsere Antwortbögen 
aus. Fam. Voigtländer errang den 1. Platz 
mit 475 von 500 zu erzielenden Punkten, 
wohl verdient, sie waren beide von der 
ganz schnellen Truppe und ich hörte sie 
unterwegs mal sagen: „Was ist das alles 
aufregend!“ Die Familie Heinz bekam den 
2. Preis mit 465 Punkten. Der 3. Platz 
wurde von den Ehepaaren Weisbrod und 
Köser gleichzeitig mit je 460 Punkten er-
reicht, ausgelost wurden dann Jürgen und 
Ellen als 3. Gewinner.

Abends, beim leckeren Braten-Buffet, 
lobte unser 1. Vorsitzende Jens Meincke 
in einer launigen Rede unser Veranstal-
tungs-Team. Da es aber einige „Diskus-
sionspunkte“ gegeben hatte, wurde das 
Team einstimmig dazu “verurteilt“, im 
nächsten Jahr wieder eine Rallye zu orga-
nisieren. Noch lange saßen wir gemütlich 
bei Wein und Bier zusammen und freuten 
uns über die gelungene MSK-Veranstal-
tung, für die wir uns bei den Organisato-
ren herzlich bedanken.

Nun kennen wir den Mittelpunkt von Schleswig-Holstein
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Wettfahrtregeln 2013 von Ulrich Finckh

Wettfahrtregeln 2013 in stark vereinfachter 
möglichst wenig verfälschter Form zusammenge-
stellt von U. Finckh. In der Regatta gilt stets nur 
der Originaltext der WR 
Definitionen: 
Ein Boot ist in der Wettfahrt vom 4-Min-Signal 
bis Zieldurchgang, Aufgabe, „allgemeinem Rück-
ruf” oder Abbruch. 
Durchs Ziel gehen kann man nur von der Bahn-
seite her.  
Ein Boot ist klar achteraus, wenn es sich hinter 
einer Geraden befindet, die senkrecht zum letzten 
Punkt des Bootes inklusive Ausrüstung verläuft. 
Das andere Boot ist dann klar voraus. Boote 
überlappen, wenn keines klar achteraus ist. 
Freihalten: ein Boot hält sich frei, wenn das 
andere Boot seinen Kurs nicht ändern muss. 
Raum ist der Platz, den ein Boot zum manövrie-
ren benötigt. 
Bahnmarken-Raum ist der Raum, den man zum 
runden der Bahnmarke benötigt. 
Hindernis ist jeder Gegenstand, dem man aus-
weichen muss, auch ein Wegerechtboot.  
Richtiger Kurs ist der Kurs, den ein Boot allein 
sinnvoll segeln würde. Vor dem Start gibt es kei-
nen richtigen Kurs. 
Zone ist der Dreilängenkreis um eine Bahnmarke 
Sportliches Verhalten 
Alle Regattasegler sollen die Regeln befolgen 
und durchsetzen. Verletzt man eine Regel soll 
man eine Strafe annehmen oder aufgeben. 
TEIL 1: Grundregeln 
1 1. Allen in Gefahr befindlichen Personen 

oder Booten muß man Hilfe leisten. 
2. Jeder Segler ist selbst verantwortlich für 

das Tragen seiner Schwimmweste. 
2 Jeder Segler muss die Fairness beachten! 
3 Durch die Meldung gelten die Regeln! 
4 Jeder Segler entscheidet selbst, ob er startet 

oder nicht, und ob er die Wettfahrt fortsetzt. 
5 Drogen und Dopingmittel sind verboten. 
TEIL 2 - Begegnung von Booten 
10 Wind von entgegengesetzter Seite Das Boot 

mit Wind von Bb muss sich vom Boot mit 
Wind von Stb freihalten. 

11 Wind von gleicher Seite mit Überlappung: 
Luvboot muss sich vom Leeboot freihalten. 

12 Wind von gleicher Seite ohne Überlappung: 
Boot klar achteraus muss sich vom Boot klar 
voraus  freihalten. 

13 Während des Wendens: Nachdem ein Boot 
durch den Wind gegangen ist, muss es sich 

von anderen Booten freihalten, bis es auf ei-
nen Am-Wind-Kurs abgefallen ist.  

14 Jedes Boot muss Berührungen mit anderen 
vermeiden. Zunächst muss das ausweich-
pflichtige Boot ausweichen, das Wegerecht-
boot nur, um Schaden zu vermeiden. 

15 Erhält ein Boot Wegerecht, muss es anfangs 
dem anderen Raum zum Freihalten geben. 

16 Ein Wegerechtboot darf den Kurs nur so än-
dern, dass das andere Boot noch die Mög-
lichkeit zum Ausweichen hat. 

17 Wind von gleicher Seite; richtiger Kurs  
Überholt man in Lee im Zweilängenabstand, 
darf man nicht höher als den richtigen Kurs 
fahren. 

18 Passieren von Bahnmarken 
Regel 18 gilt nicht 

An Startbahnmarke beim Starten.(Vorwort) 
Zwischen Booten mit Wind von entgegen- 
gesetzter Seite am Ende der Kreuzstrecke 
(18.1) 

2.(abc)  Überlappen Boote bei Erreichen der Zo-
ne, muss das außen liegende Boot dem in-
nen liegenden Bahnmarken-Raum geben.  

(bc) Ist ein Boot klar voraus, wenn es die 
Zone erreicht, muss das Boot klar ach-
teraus Bahnmarken-Raum geben. Dies 
endet, wenn ein Boot wendet.  

3. Hatten zwei Boote Wind von entgegenge-
setzter Seite und wendet eines von ihnen  
in der Zone so muss das andere seinen 
Kurs fortsetzen können. 

4. Muss man an einer Bahnmarke halsen, so 
muss dies ein innen überlappendes Boot 
baldmöglichst tun.  

19 Passieren zwei Boote ein Hindernis, muss das 
außen liegende dem innen liegenden Raum 
geben und ein Boot klar achteraus darf eine 
Überlappung nur herstellen, wenn Raum ist. 

20. Segeln zwei Boote auf der Kreuz mit Wind 
von der gleichen Seite auf ein Hindernis zu, 
kann das Raum zum Wenden rufen. Das an-
dere muss ihm dann den Raum zum Wenden 
geben und es muss auch wenden. 

Weitere Regeln 
21 Wenn ein Boot hinter die Startlinie zurück-

kehrt, wenn es kringelt oder rückwärts fährt, 
muss es sich von anderen Booten freihalten. 

44 Wer eine Bahnmarke berührt, muss sich frei 
segeln und einen Kringel drehen. Wer ein 
Boot behindert, muss sich frei segeln und 
zwei Kringel drehen. 
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Getestet und erfolgreich ausprobiert!
In der Yacht 23-2014 wurde das Mozart 
Abstossmesser zum Nachschneiden von 
Teakfugen empfohlen. Ich habe das Messer 
gekauft und bin sehr zufrieden, in kürzester 
Zeit hatte ich mein Teakdeck nachgeschnit-
ten! Preis mit 5 Ersatzklingen und Versand 
ca. 55 €. Weitere Infos bei Jürgen Weisbrod.
Hersteller: www.mozart-blades.de
Gekauft bei www.wibb-witte.de

Bis Du Seglerin oder Segler?

Die Möltenorter Seglerkameradschaft betreibt 
eine engagierte Jugendarbeit und sucht dazu 
jemanden, die/der dabei aktiv helfen möchte. Im 
Sommer wirst Du unser Opti-, Jollen- und Kuttertraining auf der Kieler Förde 
begleiten und leiten, im Winterhalbjahr stehen die Mithilfe bei der Pflege des 
Bootsparks und den Kursen zur Seemannschaft und zu den Führerscheinen auf 
dem Programm. Du kannst kreative Ideen einbringen und sie mit den Jugendlichen 
realisieren. Wir unterstützen Deine Fortbildung durch Teilnahme an Kursen zum 
Sportbootführerschein, zu Segelkursen wie SPOSS und SKS  und  zu Trainer C–
Lizenzen im Segeln.
Unser Verein ist offiziell anerkannt für die Beschäftigung im Rahmen der 
Programme für das Freiwillige Soziale Jahr (FSJ) und den Bundes Freiwilligen  
Dienst ( BuFDi). Bei Interesse bitten wir um Kontakt zu unserer Jugendwartin:

Heidi Behrends-Mey, Telefon 0431 241063, e-Mail: h.behrends-mey@web.de

Kurznachrichten

Gute Jugendarbeit erfor-
dert ausgebildete Trai-
ner!
Deine Spende hilft, die Kosten 
von Trainerkursen zu tragen.
MSK-Konto IBAN:
DE27 2105 0170 0030 0023 56
MSK-Konto BIC:
NOLADE21KIE

http://www.mozart-blades.de
http://www.wibb-witte.de
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Bedarf für 4 Personen:
• 1 Kg. Möhren
• 750 gr. mehlig kochende Kartoffeln
• 1 Zwiebel
• 40 gr Butter
• 2 TL Zucker
• 300 ml Kalbsfond
• Salz, Pfeffer
• 1 TL Koriander
• 4 Mettwürstchen
• 1 Bund Petersilie
• 100 gr Sahne

Möhren putzen, und in 2 cm lange Stü-
cke schneiden. Kartoffeln, säubern und in 
mundgerechte Stücke schneiden. Zwie-
bel feinhacken. Butter bei mittlerer Hitze 
im Topf zerlassen. Zwiebel zugeben und 

andünsten, dann Möhren und Kartoffeln 
zugeben. Zucker einrühren und alles mit 
Kalbsfond ablöschen. Mit Salz, Pfeffer 
und Koriander abschmecken. Würstchen 
in Scheiben schneiden, in den Eintopf 
geben und erwärmen. Petersilie in feine 
Streifen schneiden, Sahne und Petersilie 
in den Eintopf einrühren, nochmals erhit-
zen und abschmecken.

Kurznachrichten

Kochecke: Möhren-Kartoffel-Eintopf von  Rolf Müller

Das Wunschkennzeichen für MSK-Mitglieder (mit Gründungsjahr!) - gefunden auf Hawai

Du unterstützt doch auch 
eine gute Segelausbil-
dung der Jugendlichen 
in der MSK?
Spenden helfen beim Unterhalt 
unserer Boote!
MSK-Konto IBAN:
DE27 2105 0170 0030 0023 56
MSK-Konto BIC:
NOLADE21KIE
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Das Wetterbuch ISBN 978-3-7688-3776-7
Meeno Schrader Preis: 24,90 €
Dieses Buch hilft dabei, dem Wetter nicht einfach passiv 
ausgeliefert zu sein, sondern aktiv damit umzugehen. Dabei 
werden u.a. Themen behandelt wie Windsysteme der Erde 
sowie lokale Windsysteme, Küsteneffekte und regionale Be-
sonderheiten Gefahren für die Schifffahrt (Nebel, Gewitter, 
Wasserhosen, Sturm) sowie Gezeiten und Strömungen. Des 
Weiteren werden praktische Tipps zur meteorologischen 
Törnplanung sowie zur richtigen Einschätzung von Wetter-
vorhersagen gegeben und wie eine moderne Wetterversor-
gung an Bord aussieht.

Notfälle an Bord ISBN 978-3-7688-3777-4
Zvi Richard Dor-Ner, Zvi Frank Preis: 34,90 €
Ein unentbehrliches Kombi-Produkt zu den Themen „Sicher-
heit“ und „Notfälle an Bord“.
Notfall: Wassereinbruch • Kollision • Auf Grund laufen • Feuer • 
Manövrierunfähig • Maschinenschaden • Notfallkommunikation 
• Medizinischer Notfall • Mensch über Bord • Extremes Wetter 
• Probleme im Rigg • Verlassen der Yacht • Rettung • Skip-
per außer Gefecht. Sicherheit: Vorbereitung Hochseesegeln 
• Sicherheitseinweisung • Notfall-Ausrüstung • Wachsystem • 
Schlechtwettervorbereitungen • Abmessungen & Betriebsda-
ten • Segelriss • Decksriss • Stauplan • Ausrüstung • Listen.

Dänische Südsee ISBN 978-3-667-10027-6
Tom Logisch Preis: 19,90 €
Die Dänische Südsee ist eines der beliebtesten Segelreviere der 
Ostsee und zielt alljährlich zahllose Segler an. Dieser Charterfüh-
rer steht dem Charterskipper bei der Törnplanung und Törndurch-
führung zuverlässig zur Seite. Er informiert über Charterbasen und 
Starthäfen, beschreibt die schönsten Ziele in diesem reizvollen Re-
vier, die von Deutschland aus in einem Ein- bis Zwei-Wochen-Törn 
erreichbar sind, und gibt Tipps zur Freizeitgestaltung während des 
Urlaubs. Ein Extratörn nach Kopenhagen rundet das Buch ab.

Knoten ISBN 978-3-7688-3852-8
Colin Jarman Preis: 12,90 €
Dieser illustrierte Band ist eine Anleitung für Knotenneulin-
ge und erfahrene Knotenmacher. Gebrauchsknoten aus den 
Bereichen Segeln, Angeln, Klettern, Camping und für den 
Alltag werden anschaulich zugeordnet. Neben einigen deko-
rativen Knoten gibt es Tipps zur Wahl des richtigen Tauwerks 
sowie für die Pflege und Lagerung von Leinen. Unterteilt wer-
den die verschiedenen Knoten nach den folgenden Kriterien: 
• Schnelle Knoten • Schnell lösbare Knoten • Fest haltende 
Knoten • Gleitende Knoten • Schlaufen • Verbindungsknoten 
• Verkürzungen • Endknoten • Laschings • Zierknoten.
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Neue Mitglieder
• Leon-Alexander von Einem (JA)
• Tom Struve (JA)
• Sonja Schulz (OM)
• Klaus Kuhl (OM)
• Anne Wunderlich

Austritte zum 31.12.2014
• Hans Meyer
• Peter Wilde
• Ingo Adrian
• Vanessa Weisbrod
• Reimer Petrich
• Johanna Petrich
• Hannah Rosenau
• Stina Sophie Rosenau
• Sina Kupzig

• Nicki Marie Kupzig
• Sandra Krüger
• Ralf Johanning
• Sidney Michalak
• Paula Michalak
• Christina Möller
• Fynn Schultheiß
• Jesse Hinrichsen
• Marianne Messemer
• Lotta Jachalla
• Philipp Knudsen
• Jan Lorenz Schriever
• Thore Koppetsch
• Klaus Ermoneit
• Hartmut Bothmann
Austritt zum 31.12.2015
• Christine Pretzer

Mitgliederbewegungen

Ich heiße Sonja und bin sozusagen 
auf dem Wasser groß geworden. Als Kind 
habe ich das Segeln im Opti gelernt.

Als ich mein 
Mann kennen-
lernte, stieg ich 
das erste Mal in 
ein Seekajak und 
lernte so aus der 
niedrigen Pers-
pektive die däni-
schen Inseln und 
auch die schwe-
dische Ostküste 
mit ihrem fantas-
tischen Schären-
gürtel und viele 
andere schöne Wassersportreviere ken-
nen.

2010 habe ich dann mit meinem Mann 
zusammen bei der MSK den Motorboots-

führerschein und den SKS erfolgreich 
erworben und dadurch viele nette Leu-
te kennengelernt. Seitdem nahmen wir 

einige male mit 
unserem IF-Boot 
an den Geschwa-
derfahrten nach 
Grauhöft und 
Eckernförde teil 
und wurden im-
mer von den net-
ten MSK-Seglern 
sehr gut aufge-
nommen.

Nachdem ich 
kürzlich auch den 
RSC Funkschein 

über den MSK erworben habe, wurde es 
nun Zeit ganz  dazu zugehören.

Ich freue mich gemeinsam mit euch 
wieder auf Segeltour zu gehen.

Neue Mitglieder: Sonja Schulz
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...jeden Tag genieße ich den kleinen 
Ausschnitt zwischen den Bäumen von 
meinem Balkon aus und freue mich über 
Möwengeschrei und das lebendige Trei-
ben auf der Kieler Förde.

Die Sehnsucht nach 
Wantengeklapper, Seeluft, 
Gischt und Welle wühlen 
meine Gedanken seit länge-
rem immer wieder auf und 
ich träume so vor mich hin: 
Jetzt mit `ner Jolle über die 
Wellen fegen? Hm, könn-
te das mit 52 Jahren wohl 
noch klappen?

Mitsegel-Erfahrung, wenngleich „nur“ 
auf dem Dickschiff, könnte vielleicht hel-
fen (großes Fragezeichen). Und dann auf 
der „Teamwork“ mit einer netten Mann-
schaft gemütliche Abende in den Häfen 
der dänischen Südsee verbringen, Skat 
oder Doku spielen... schwärme ich weiter.

So, und nun bräuchte es doch fast nur 
einen Katzensprung und ich stünde im 
Möltenorter Yachthafen.

Ja, dann tu es doch endlich! Melde dich 
an, sonst wirst du es nie er-
fahren und deine Träume 
verschwinden im Nirwana.

Kurze Zeit später: Yippie, 
nun bin ich MSK-Mitglied!

...ich finde mich im Gel-
kot- und Schleifdunst des 
Vereinsheim-Kellers inmit-
ten einer Runde herzerfri-
schender von Segelleiden-
schaft Besessenen wieder, 

die eben-solchen Kommandos von Team-
chef Kay folgen, d.h.: Schleifen bis der 
Arzt kommt!

Euch allen - ganz besonders Dir Heike 
- ein Dankeschön für die herzliche Auf-
nahme!

PS Kochen, kein Problem !

Neue Mitglieder: Anni Wunderlich

Neue Mitglieder: Klaus Kuhl

Ich bin Jahrgang 1948, in Emden auf-
gewachsen und habe dort Segeln gelernt 
sowie A-, B- und Motorbootführerschein 
gemacht. Ich habe u.a. Pirat 
gesegelt und als Vorschooter 
im Sharpie und Korsar agiert.

In Kiel habe ich auch 
mehrere Jahre auf kleineren 
Yachten gesegelt (Segelbe-
teiligung).

Als Entwicklungshelfer 
in Sambia habe ich an der 
Enterprise Worlds 1995 in 
Durban teilgenommen und dort einen gu-
ten Mittelfeldplatz belegt. (Enterprise ist 
eine im Commonwealth weit verbreitete 
Zweimannjolle.)

Seit 2006 bin ich auf Drängen meines 
Neffen in das Laser-Segeln eingestiegen. 
Bis letztes Jahr habe ich mit meinem La-

ser in Plön gesegelt und mich 
an verschiedenen Master-Re-
gatten beteiligt (u.a. Wittensee, 
Ratzeburger See, Plöner See, 
Deutsche Internationale Laser 
Masters). Meine Ergebnisse 
sind allerdings mäßig – so ganz 
habe ich mich noch nicht an 
das Einmannboot gewöhnt.

Seit Ende 2013 wohne ich in 
Heikendorf und habe auch einen Liege-
platz im Hafen bekommen, so dass dem 
Segeln in diesem Revier eigentlich nichts 
mehr im Wege stehen dürfte.
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Turnusmäßige Termine
Montags ......................... 15:30 .............................. Regattagruppe Niklas
Montags ......................... 17:00 .............................. Jollengruppe Jugendabteilung
Dienstags....................... 15:00 .............................. Opti C Anfänger
Dienstags....................... 17:00 .............................. Opti B Fortgeschrittene
Dienstags....................... 19:00 .............................. Vorstandssitzung (1. Dienstag im Monat)
Mittwochs....................... 15:30 .............................. Ausgleichsgymnastik Damen
Mittwochs....................... 16:00 .............................. Regattagruppe Niklas
Mittwochs....................... 18:00 .............................. Mittwochsregatta für Jollen
Donnerstags .................. 17:00 .............................. SPOSS Training
Freitags.......................... 17:00 .............................. Jollentraining für Erwachsene

Frühjahrs- und Sommertermine
Aktuelle Ankündigungen im Internet (www.msk-segeln.de), im Heikendorfer Anzeiger und in den Schaukästen der 
MSK im Hafen

Sa .................02.05.15 ....................................Weltfischbrötchentag mit Segelangebot MSK
So .................03.05.15 ............... 14:00 ...........Ansegeln
Di ..................05.05.15 ............... 16:00 ...........Ansegeln der Jugendabteilung
Mi ..................06.05.15 ............... 18:00 ...........1. Mittwochsregatta (HYC)
Di ..................12.05.15 ............... 19:00 ...........Frauenstammtisch
Mi ..................20.05.15 ............... 18:00 ...........2. Mittwochsregatta (MSK)
Sa-Mo ...........23.-25.05.15 ..............................Geschwaderfahrt nach Grauhöft/Schlei
So .................24.05.15 ....................................Grillen in Grauhöft
Mi ..................27.05.15 ............... 18:00 ...........3. Mittwochsregatta (HYC)
Mi ..................03.06.15 ............... 18:00 ...........4. Mittwochsregatta (MSK)
Mi ..................10.06.15 ............... 18:00 ...........5. Mittwochsregatta (HYC)
Fr ..................12.06.15 ....................................Ærø Rund
Mi ..................17.06.15 ............... 18:00 ...........6. Mittwochsregatta (MSK)
Sa-So............20.-28.06.15 ..............................Kieler Woche
Mi ..................01.07.15 ............... 18:00 ...........7. Mittwochsregatta (HYC)
Fr ..................03.07.15 ............... 20:00 ...........Start 24-Std-Regatta (WVM Mönkeberg)
Sa .................04.07.15 ............... 18:00 ...........Zieleinlauf 24-Std-Regatta (MSK Möltenort)
Mi ..................08.07.15 ............... 18:00 ...........8. Mittwochsregatta (MSK)
Sa .................11.07.15 ....................................Stegfest
Mo-Fr ............20.-24-07.15 ..............................Segelcamp Ascheberg JA
 20.07.-29.08.15 .........................Sommerferien
Mo-Fr ............17.-21.08.15 ..............................1. Feriensegelkurs JA
Mo-Fr ............24.-28.08.15 ..............................2. Feriensegelkurs JA
Mi ..................02.09.15 ............... 18:00 ...........9. Mittwochsregatta (HYC)
Sa-So............05.09.15 ....................................Geschwaderfahrt nach Eckernförde (SCE)
Mi ..................09.09.15 ............... 18:00 ...........10. Mittwochsregatta, Preisverleihung (MSK)
Sa-So............12.-13.09.15 ..............................Kreisjugendmeisterschaft Kreis Plön
So .................20.09.15 ............... 13:00 ...........Möltenorter Fördewettfahrt (MSK)
So .................27.09.15 ............... 14:00 ...........Absegeln
Di ..................29.09.15 ............... 16:00 ...........Absegeln der Jugendabteilung
Fr ..................09.10.15 ............... 19:30 ...........Hiev Rund
Di ..................13.10.15 ............... 19:00 ...........Frauenstammtisch
Fr ..................23.10.15 ............... 19:30 ...........Hiev Rund
So .................25.10.15 ............... 11:00 ...........Frühschoppen für neue und alte Mitglieder
Sa .................31.10.15 ....................................56. Stiftungsfest
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Firmensitz Kontakt

Alte Feuerwache

Oberdorf 27
24235 Laboe

Tel: 04343 - 83 68
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info@rw-l.de    www.rw-l.de

Inhaber
Karl-Heinz Kahl
Geschäftsführer
St. Nr. 26 042 18193

Reklamewerkstatt
Wir machen Reklame


